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»k „Republik" erscheinttäglich
M Kusnahme -er Tuge nach
isnn- und -esttasen. Kboune-
aentsprrls bei vernorzaiilung
«r einenMonat einW.Srinser-
ahn r .sv Mark , bei Mtzolen
isn Ser Expediton 1 .W Mark,
mrch die Post bezogen vierte!-
« lirlich 6.Z0 Mark , monatlich
r.10 Mark ausschi. Seftellgeid.

Norddeutsches VoLksvlutt
' Pjauptexpedition - Peterflraße ?§,
> Fernsprecher Nr . SS

M '!

Nummer 1ZS
Sei den Inseraten VirS Sie ein-
paitige Weinzeile oder deren
Raum siir die Inserenten ln
RSstrknsen-wrlhelmslflvrn und
Umgegend, sowie Ser -Maien
mit 40 ps. berechnet, skr aus-
wiirtige Inserenten 60 ps., bei
wlederhsinnge « entsprechender
Rabatt , «eklsmezeiier Mark,
piahvorschristen nnverbindiich.

SoZiuLdeMokrotrsches Orgun für Oldenburg und Gstfrreslund

Aüstringen , Drenstug , den 1 . ^uü Redaktion - Peterstraße ^
Fernsprecher Nr . s06S

fin die Partei!
Parteigenossinnen ! Parteigenossen! Fast fünf Jahre K-nnp-fte die deutsche Sozialdemokratie für die Beendigung

des Krieges und für den Frieden , der Freundschaft und kulturellen Wetteifer der Nationen ermöglichensollte . Entgegen
den bürgerliiÄn Eroberungs -Politikern, die im SiegeStanmel den klaren Blick siir die Machtverhältnisse der Welt der-
loren hatten, verlangten wir unentwegt einen Frieden ohne Annexionen und Kontributionen und suchten die Bande
internationalen Zusammmentvirkens der Proletarier aller Länder neu zu knüpfen. Leider bestimmten aber bis zum
9. Sdooember 1918 nicht die Sozialdemokratie, sondern die Alldeutschendie Politik unserer Heimat . D e s h al b ist d er

Lrtcrrrvrgsts Frieden , den je die LVel- Kesetziehte Gesetzen hnt.

zionistischen Slbgeordneten aus -dem Friedensausschuß aus . Der
Vorfall ist typisch, wie außerordentlich gereizt die Stimmung zwi¬
schen Arbeiterschaft und Bürgertum -ist. Longuet
ist der bestgehaßte Mann -bei den Kapitalisten und Militaristen
Frankreichs . Er fetzt seinen unermüdlichen Kampf gegen den
Friedensvertrag , der auch die Kapitalisten nicht -befriedigt , weil er
ihnen zu wenig bietet , fort.

Das B . T . meldet ans Versailles : In der Kammer wurden
gegen die Stimmen der S o z i a .-l i st e n für die Siegesfeier
4P Millionen Frank bewilligt . In -der Debatte protestierte der
Lin -kSsozialist Bricon gegen eine Siegesfeier , die einem durch Ge¬
walt und Intrige zustande gekommenen Vertrag gelte . Er
wurde nie -dergeschrien.

für uns das Endergebnis dieses Krieges geworden, ein Frieden , der die Völker dauernd zu Petz-
feinden droht, der den interalliierten Kapitalismus und JmPerialfswus über den deutschen Sozialismus siegen ließ.
Mit schwerstem Herzen und nach langeu inneren Kämpfen haben die Mitglieder unserer Fraktion dennoch diesen ! Ge-
ivaltfrieden zu -stimmen müssen . Sie taten das , um dem deutschen Volke noch größere Not, noch tieferes Elend, um
dem deutschen Volke die Zerreißung der Nation , die. Besetzung unserer Städte und Industriegebiete durch einen rück-
sieWlos nach dem -Kriegsrecht handelnden Feind zu ersparen.

Aufs tiefste nicdergebeugt geht das deutsche Volk schwerer Prüfung entgegen. Wenn wir trotzdem nicht der-
zweifeln, wenn wir dein fürchterlichen Schicksal nicht unterliegen, so nur , Iveil wir Sozialdemokraten sind und in der
Veillm Eichung des Sozialismus die alleinige Rettung aus dem gegenwärtigen Elend seihen. Wir wisseii^aber , daß
wir nur durch Demokratie und durch den geschlossenen Willen der Arbeiter die hohen Ziele des Sozialismus
erreichen können. Deshalb muß es -das Bestreben aller Paiter -genossen sein , alle sich zum Erfurter Programm beken¬
nenden Volksgenossen in der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu vereinigen.

Ptttfetzistisitze Aktisnei » d« s <Krir Hierren letzter » <§ r»des »» »» » dev Re «bkt » Hi» ;
sie sichren unser Volk und Land u n ent ri n n b a rin den Abgrund und machen jeden Aufstieg unmöglich.

Als Soziald emo -k raten wissen wir , d aß w ir d er E n tw i ck lu n g d er G e s eil s cha ft n i cht
vor greifen können. Frei sein heißt nicht nur Freiheit für sich selbst in Anspruch nehmen, , sondern in einer
Volksgemeinschaftvon Freien zu leben . Dazu brauchen wir jetzt alle Kräfte unseres Volkes in Industrie , Handel
und Ämdwirtschast, um leben zu können. Diese -Kräfte werden aber nicht frechemacht, sondern gefesselt , wenn man
weite Kreise des Volkes entrechtet und unter die Entwürdigung einer Diktat u r stellt . Die deutsche
Sozialdemokratie hat nichts so heftig und so entschieden bekämpft, wie den Arbeitsztnang. Sie kann nicht dazu
übergehen, diesen Arbeitszwang , verbunden mi bpo Ii tis che r Entrechtung unter dein Schlagwort
der Diktatur des Proletariats für einen anderen Volksteil einsühren. Die pntschi -stische Taktik der Unabhängigen und
Konrinn nisten bedeutet die Herrschaft der Unorganisierten über -die Organisierten , der Unwissenden über die Aufge¬
klärten, der Eigennützigen über die Uneigennützigen.

Sie ibvikSKt Mdhv Als r» ! evjützv ? SStt» Av » <rs - « »» VrrvSe »Evr <s
in Deutschland und im dveitereu den allgemsinen Zusammenbruch der Völker.

Wohl ist die Politik der Partei eine ungeheure Bela-stu-n-gsprobe für die Geduld lind noch mehr für die
politische Einsicht der deutschen Arbeiterklasse . Aber besteht sie diese Probe nicht , dann wird Deutschland in
der Kultur um viele Jahrzehnte zurückgeworfen. Auf dem wirtschaftlichen Trümmerfelde , das der Krieg schuf,
kann der Sozialismus nicht unmittelbar emporotühen. Sozialisiert kann nur werden , wo etwas zu sozialisieren ist.
Das müssen die deutschen Arbeiter erkennen und danach handeln.

Wir werden weiter -in Dorf und Stadt , in Land und Reich ununterbrochen wirken, um die Forderungen
-unserer Partei zur materiellen Hebung der Arbeiterklassedurchziisühren. Die

§ szi «» ; rftsvr» »»S rrnd Lks,»»«i»ni» «rli §rev»r »» S
der dazu reisen Betriebe und Industriezweige zur Sicherung der Lebenshaltung der Arbeiter , Arbeiterinnen und An-
M-stellten muß verivirklicht 'werden. Ebenso muß die Arbeiterklassemoralisch, geistig und kulturell gehoben werden.
Dazu hat der Parteitag in Weimar wertvolle Vorarbeit geleistet.

Wir werden nieder Reichsverfassungdie republikanischeVerfassung sichern , um für immer die Wiederkehr der
früher herrschendenMächte zu hindern und Kriege für Deutschland'unmöglich zu machen.

Imperialismus und Militarismus , kapitalistische Ausbeutung in jeder Form haben diesen Krieg Verursacht . Die
Niede-rwersiing des Sozialismus in Densichland, in seinemUrsprungs - und Znkunstsland ist das Streben der Entente.
Dagegen müssen und werden sich die Völker der ganzen Welt in ihrem eigensten Interesse auflehnen. Wir sind über¬
zeugt, sie schlagen in unsere Hand, wenn es nach dein Weltkrieg gilt , den Kamps anfzunchmen gegen den Imperialis¬
mus , Kapitalismus und Militarismus in allen Ländern . Unsere Hoffnung ruht aus der Kräftigung und Sicherung
des deutschen Sozialismus , auf der Vollendung des Siegeszuges unserer Partei in Deutschland wie in Oesterreich, in
Frankreich wie in England , in Amerika wie in Australien. So sehen wir in hoffentlich nicht zu ferner Zeit an Stelle
des zusammengebrochenen Völkerbundgedankens Wilsons den wahren , zur unerschütterlichenTatsache werdenden
Völ-kerkpnd des Sozialismus , der die ganze Welt umfassen und die Wiederkehr jedes Zwiespaltes der Nationen,
jedes blutgierigen Krieges , jedes die Völker in die Verdammnis treibenden Friedens -verhindern wird.

Parteigenossen! Schart Erich zusammen in den Organisationen der Partei . Stärkt unsere Presse,- . - >7 -
Hütestschmiedet die Waffen des geistigen Kampfes, die den Endsieg verbürgen!

Vorwärts und auswärts ! Durch Nacht zum Licht!
Berlin, den L7 . Juni 1919.

i oen. ra^

Der ParteroorstLmd.
Bartels . Braun . Frank . Juchacz. Molkenbuhr. Müller . Pfauukuch. Ritter.

Ryueck . Schcidemaun. Schulz. , Wels.

Unterzeichnet!
Sonnabend nachmittag 3 Uhr ist in Versailles -durch die

Minister Müller und Bell lein Soz . und ein Zentrnmsmann ) der
Friede unterzeichnet worden . Uns wird dazu gemeldet:

Die Zeremonie der Unterzeichnung in , Spiegelsaale zu Ver¬
sailles begann nachmittags 3 Uhr . Nachdem sämtliche Delegierte
der alliierten und assoziierten M >»> ihre Plätze eingenommen
hatten , wurden die deutschen D ^ , egierten in den Saal
geleitet und zu den für sie bestimmte " !Plätzen geführt . Der Vor¬
sitzende der Friedenskonferenz Clem nceau erhob sich und er¬
klärte , nachdem die Bedingungen de . alliierten und assoziierten
Mächte von den Deutschen angenommen seien, ersuche er die deut¬
schen Bevollmächtigten , das Frirdettsdoknment zu unterzeichnen.
Er hob hervor , die Unterzeichnung des Friedensvertrages bedeute,
daß die Bedingungen in loyaler Weise ein ge hal¬
ten werden müßten. Um 3.12 Uhr unterschrieben die Reichs-
Minister Hermann Müller und Dr . Bell als erste den Friedens¬
vertag . Hierauf unterschrieben der Reihe nach die Delegierten
der alliierten und assoziierten Mächte. Kurz vor 4 Uhr war der
Akt beendet. Elemente «» hob die Sitzung mit der Erklärung auf,
der Friede sei geschlossen. Er ersuchte die Delegierten
der alliierten und assoziierten Mächte, zu »«arten , bis dir deutschen
Bevollmächtigten sich entzersL hätten . Die Militärmiksion wsrös

die deutsche Delegation in das Hotel des Reservoirs znrückleitcn.
Die deutschen Bevollmächtigten verließen darauf als erste den
Saal und begaben sich in das Hotel des Reservoirs zurück.

Die Delegierten Chinas nahmen an der Sitzung der Fr -iedens-
unterzeichn -ung teil , unterschrieben den Frie -densvertrag aber nickst.

Präsident Wilson hat anläßlich der Friodensunterzeichuung
und seiner Heimkehr einen -Aufruf an seine -Landsleute erlassen.
Er sagt darin , daß der Friede für Deutschland hart sei und hart
sein mußte , aber wenn Deutschland sich bereit zeige, feine über¬
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen , so hoffe er, daß die Zeit
die Wungen schnell heilen werde/

Reuter erfährt : Der Friede nsvertra -g wird bar Aulauf eines
bestimmten Zeitraumes , wahrscheinlich 8—4 Wochen, nicht in
Wirksamkeit treten . Der A-ufschn-b ist durch -die Bestimmung ver¬
ursacht , daß der Vertrag von den Parlamenten der einzelnen be¬
teiligten Länder ratifiziert werden muß . Die -Blockade
wird -aber schon aufgehoben werden , sobald mitgeteilt wird , daß
die Parlamente mit dem -Vertrage einverstanden sind.

In der Kammer wurden Lei der Wahl des Ausschusses zur
Prüfung -des,F r i ed e n sv e r tra g e s von der sozialistischen
Fraktion die Genossen Longuet und MaheraS best-im -rnt.
Etwa 50 bürgerliche Abgeordnete haben gegen beide pro¬
te stiert . Infolge dieses Protestes erhielten Longuet und
MaheraS nicht genügend -Stimmen . Darauf traten sämtliche so-

DLe Lnge Ln Homburg.
In Hamburg ist alles ruhig . Die einmarschierten Truppen

des 0: Korps erwiesen sich als unzuverlässig , indem sie teilweise
die Waffen fortwarfen . Es würden auf -diese Art etwa 600 Ge¬
wehre , Handgranaten , Maschinengewehre und Minenwerser , sowie
die gesamte -Munition abgeliefert . Damit die Waffen und Mu¬
nition nicht in Unrechte Hände geraten , wurden sämtliche -Gewehre
von der Menge zerschlagen un in die Alster gsworfen , die Schlösser
im Norderkanal versenkt/die Handgranaten entsichert, die Ma¬
schinengewehre zerschlagen , die Minenwerser unbrauchbar gemacht
und dann alles gleichfalls in die Alster geworfen.

Ein Arbeiterausschuß , -der sich zu -dem außerhalb der Stadt
stationierten General Lettow -Vorbeck begab , trug -diesem die Bitte
vor, angesichts der Ruhe nicht in Hamburg einmarschieren zu
-lassen. Der General erwiderte , Haß 'die Neichstruppen auf Befehl
der Negierung unbedingt am Montag einmarschieren würden.

MrbElt für Noske.
Die Kreise , die einen sehr wesentlichen Teil der Schuld an

all dem Unglück der letzten fünf Jahre tragen , d-e bereit waren,
nur um den deutschen Kaiser dem internationalen Gerichtshof zu
entziehen , unsere gesamten Kriegsgefangenen in Frankreich ver¬
faulen zu lassen, die Kreise , -die das deutsche Vo .k in fast unver¬
ständlicher Großmut bisher immer noch nicht zur 'Rechenschaft ge¬
zogen hat , diese Kreise werden täglich frecher. In einer dreisten
Aufforderung zur Rache an den Unterzeichnern des Vertrages
schwelgte am Sonnabend die alldeutsche Deutsche Zeitung
in Berlin . Sie wurde daraufhin verboten.

Noch schlimmer treibt es die Pommersche Tagespost.
Sie schrieb in einem Artikel u . a . : Der Kaiser und seine Ge

'-
treucn , die unsere herrlichen Truppen von Sieg zu Sieg führten,
bis es einer schcmd - und fluchbeladenen Verbrecher-
klique gelang , ihnen verräterisch i -n den Rücken zu
fallen , sollen vor Gericht gestellt und abgeurteilt wcrde-u . Nicht
Worte können uns retten , sondern die Tat ! Rastlos muß , vom
heutigen Tage an , das Befreiungs -Werk in Angriff genommen
werden , Organisationen müssen sich bild«M, die in emsiger Arbeit
aufklärend in unserem Volke wirken . Ungeschminkt müssen di?
Verräter gezeichnet werden , die unser Volk in dieses Elend
und in diese Schande führten . -Wir kennen sie alle ! Es sind
die Führer der Sozialdemokratie , der Demo¬
kraten und des Zentrums. Gesunden können wir nur
dann , wenn alle aufstehxn und einmütig jene verbrecherische
Führerschaft hinwegfsgen und Männer treudeutscher
Art an ihre Stelle bringen . Es genügt nicU, daß in der
Nationalversammlung einige schöne Reden gehalten werden , son¬
dern wir wollen Taten sehen! . . . und diese Erkenntnis
kann nur darin bestehen, daß wir wieder eine Macht Hilden, daß
wir wieder ein deutsches Schwert schmieden, so stark und unbe¬
siegbar wie das alte . Nichts von Verträgen, nichts von
Uebergabe . Aus zur rettenden Ta »!

Hier ist wirklich Arbeit für den Reichswehrminister . Dreijtcr
kann die Gegenrevolution nicht gefördert werden . — Aus BreSlan
wird berichtet : Armeeoberkommando Süd spricht der Regierung
ein Mißtrauensvotum aus , indem es die Unterzeichnung
des Friedens -Vertrages als bitterste Ehrenkränkung bezeichnet. Nur
die Not des Vaterlandes zwingt , wie -es in oer Erklärung heißt,
die Offiziere / vorläufig noch im Dienst zu verbleiben , um es vor¬
dem inneren Zusammenbruch zu schützen . Das Vertrauen zu
einer Regierung , die -der Armee und dem Volke eine derartige
Schmach angetan habe, hat das Offizierskorps aber verloren.
Unterzeichnet ist -die Erklärung vom Oberbefehlshaber General
der Infanterie -von dem -Borne.

ZUMGLsenbrchnersLreik.
Zu -dem am Sonnabend »nitgeteilten Beschluß einer Senkung

der Lebensmittelpreise auf Staatskosten bemerkt dcr
Vorwärts : Die Beratungen einer solchen Preisherabsetzung
gehen schon seit längerer Zeit , sind also nicht erst durch den
Streik veranlaßt worden . Nur war dieser Plan bisher auf den
Widerstand des bisherigen Reichsfinanzministers Dernburg
gestoßen. Diese Bedenken sind -vom neuen Finanzministerium
fallen gelassen worden . ,

In Görlitz haben die Eisenbahner die Arbeit wieder aus¬
genommen.

Der Breslauer^ Hauptbahnhof wurde am Sonnabend
von Truppen besetzt, und . zwar nach kurzem Widerstande der
streikenden Eisenbahnarbeiter . Staatskommiffar Hörning Hot
für die Breslauer Arbeiterschaft den Arbeitszwang -verfügt . Am
Hauptbahn -Hof kam es zu Kämpfen , bei denen es auch einige Ver¬
wundete gäb . Es wurde der Belagerungszustand verhängt . >

-Aus Berlin wird unterm Sonnabend gemeldet : Heute -nach¬
mittag fand im Reichswehrministerium eine Besprechung zwischendem -Reichswehrminister Noske und Vertretern des Deutschen
Eisenbahner -Verbandes , des Allgemeinen EisenbahnerverbandeS
statt . Der Reichswehrmintster betonte , daß sein Streikerlotz sich
nicht gegen das Ko a I i t i o n s r e ch t der Eisenbahn er¬
richte . Als altem Gewerkschaftler liege es ibm völlig fer-n, -die

gewerffchaftttchen Rechte der Eifenbcchüer anzutaften . Sein E^
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laß richte sich lediglich gegen die wilden Streiks , die unter U m-
) Shung und gegen den Willen der Organisa¬
tionen in frivoler Weise das Schicksal einer Millionenöevölke-
rung aufs Spiel setzen. Dagegen müsse sich jede Regierung im
Interesse des Bolksgcmzen schützen. Der Reichswehrminister gab
»der die bündige Zusicherung , da st, wenn bis Montag früh der
Streik beendet oder eine beträchtliche Zunahme der Arbeit «inge-
weten sei, er den Streikerlaß bis Montag mittag anfheben werde . -

Die Presse der Unabhängigen sucht das durch die Verbilligung
»er Lebensmittel gezeigte Entgegenkommen der Reichsüehörden
»ach ihrer Weise zu diskretitieren . Was nicht wunser nimmt,
venn man bedenkt, daß der Eiscnbahnsrstreik stark politische
Ziele verfolgte und von dem sich die Unabhängigen den <Äurz der'
Negierung erhofften.

Z«r versenkMT Ser -rutschen ftitte.
iBon einem Lehrer wird -donr Hamburger Echo geschrieben:

Die „deutsche Ehre " ist gerettet . Die internierten deutschen Kriegs¬
schiffe sind durch die eigenen Besatzungen versenkt worden , weil sie
den Engländern nicht in die Hände fallen sollten . Und die bürger¬
liche Presse streut sich, „datz es noch -deutsche Männer gibt , die alles
zu wagen und opfern bereis sind, nur nicht die Ehre.

Ja , sie haben alles gewagt , stür ihre -Ehre , nämlich ihre Frei¬
heit , die ihnen doch nun bald werden sollte, ihre gesunden -Glieder,
ja selbst das Leben!

Aber sie habe -n noch mehr gewagt . Sie haben den Waffen-
stillstandsvertag gebrochen, ja , He er recht wurde , haben sie schon
den Friedensvertrag gebrochen.

Gemäß -den Wasfcnstillstandsbeding -ungen wurden am 4. De¬
zember 1918 84 deutsche Kriegsschiffe in England interniert . Sie
sind jetzt der Internierung entzogen worden , -der Vertrag ist ver¬
letzt. Rach dem Friedensvertvag sollten diese Kriegsschiffe alige-
liefert werden . Diese Bestimmung -kann jetzt nicht mehr auSge-
fü-hrt werden , nichts weil die Ausführung etwa nicht möglich war
wie bot anderen Bestimmungen des Vertrages , -sondern weil sie
bewußt und absichtlich vereitelt worden ist.

Die Folgen ? „Den Deutschen ist jeder Vertrag sin Fetzen
Papier , den sie zerreißen , Wenns ihnen patzt" , wird man bei der
Entente von neuem sagen , Und glaubt denn einer unter uns . datz
unsere Gegner die Sache nun ko einfach htnuehmen werden?

-Für jedes versenkte der Ablieferung ent¬
zöge ne Kriegsschiff wird aus deutschen Werften
von deutschen Arbeitern aus deutschem Material
und für d e utsche R e chnung ein neues Kriegs¬
schiff hergestellt werden müsse « , um dann zur
Ablieferung zu gelangen. Oder im besten Falle wird
man sich mit der B e z a h l u n g zustriedengsben . Der Wert der
versenkten Flotte wird auf 1309 090 009 Mark geschätzt, nach dem
Stand unserer Valuta find das etwa vier Milliarden Mark!

Das alles haben diese deutschen Männer gewagt und geopfert
für ihre Ehre ! !

Wie sieht denn diese Ehre aus ? „Halten bis zum letzten
Mann " und „Lieber untergehen mit Mann und Maus " oder
„Kampf bis gnm letzten Blutstropfen " und „Ruhmvoller Unter¬
gang "

. Das sind ihre sichtbaren Kennzeichen . Soldatenehre
nennt man sie.

Wir wollen gerecht sein . Diese Ehre hat ihre Berechtigung
gehabt zu einer Zeit , in der körperliche Kraft alles,
Geisteskraft nichts oder doch wenig galt , wo die Gewalt
durch das Schwert über Wert und Unwert der Dinge entschied, wo
der gehörnte riesenstarke Siegfried das Ideal war.

Diese Zeit ist dahin . Sie ist dahin , trotzdem die Welt noch in
Waffen starrt rmd blinde Gewalt und Rache scheinbar triumphiert.

Lasten wtr uns nicht beirren . Es gibt eine Moral , es gibt
eine Sittlichkeit , vor der alles Geschehen bestehen mutz, wenn es
Bestand haben soll. Und wächst da drüben die Macht der Waisen,
die unmoralisch und unsittlich ist, auch riesengroß : der Tag kommt,
wo sie fällt — wie unsere Geunkten gefallen find.

Zeigen wir der Entente , datz wir guten Willens sind, datz
wir bereit sind, allen unseren Verpflichtungen nachzukommon, die
wir erfüllen könne« : Es bleiben noch genug Punkte nach, die tvir
nicht erfüllen können und über die zu ihrer Zeit noch zu sprechen
sein wird.

UnS verlangt nach einer neuen , einer höheren Ehre , die kein
Feind antasten kann , deren Bestehen oder Vergehen nur bei uns
l-icqt . Diese Ehre besteht nicht darin , aus verletztem falschen Ehr¬
gefühl der Heimat und den Volksgenossen neue schwere Lasten
auszubürden , sondern darin , ein Mensch ohne Furcht und Tadel,
ein ethisch bestimmtes und nach sittlichen Gesichtspunkten handeln¬
des Wesen zu sein.

Politische Rundschrm.
Demokraten für Mitarbeit an der Regierung . Das Ausschei¬

den der demokratischen Partei aas dein Mehrheitsblock und der
damit verbundene Austritt der demokratischen Minister aus der
Regierung scheint in der Partei selbst nicht überall Zustimmung
zu finden . So nahm der Demokratische Verein Frankfurt a . M.
eine Entschließung an , in der eS nicht für richtig gehalten wird,
aus der Ablehnung des Friedens Folgerurigen für die innere
Politik zu ziehen . Der Verein bedauert, , daß die Fraktion den
Bruch der Koalition -verkündet habe, und erblickt in der Arbeit
der Demokratischen Partei innerhalb der Koalition die einzige
Möglichkeit für die Durchführung einer demokratischen Politik in
Deutschland.

Tanz
Vielleicht, st» dachte Alwine Grell , würden roch einmal son¬

nigere , mit mehr Klang und Lust erfüllte Tags für sie kommen.
Ja , warum sollte sie dexn auch von den Freudsn des Lebens aus¬
geschlossen fein ? — Sie war ja noch jung , sie hattp ja das Leben
-noch vor sich . Sie stand ja noch in der Müte ihrer Fahre ; um sie
war noch Frühling , in ihr war noch die Sehnsucht nach dem
Glück, die Furcht -vor den schweren Schatten der kommenden
Nacht . . .

MS ihr diese Gedanken so unvermittelt durch den Kopf
-schossen , ward sie auf ein Geräusch , das von der Stvahe her
heveinkiang , aufmerksam , und da verließ sie die stille Gaststube
und ging vor die Tür . Und da ward das Sehnen noch stärker in
ihr . —

Vielleicht würde noch einmal wieder die Zeit kommen , da das
Leben hier an der engen , düsteren Twiete einen anderen Charak¬
ter annähme . Dann , wenn erst wieder die Schiffe in den Hafen
hereinkämen ! Ja , sicherlich, dann würde es hier in der Twiste
nicht mehr so Ml fein , ganz so , wie wenn man die besten und
lustigsten Brüder wetzgetragen hätte — tot auf einer Bahre.
Dann würde es hier wieder so sein, wir ehedem, oa sie freilich
noch «in Kind gewesen war : Immer lustig ! Immer , Tag für
Tag , von morgens früh bis abends spät, diese . buntbewegten,
lebensbejahend « « Hasenbikder , diese vor Glück und Frohsinn
glühenden Gesichter . . .

-Uber was nutzte es , so fragte sie sich, datz man darüber n-ach-
d« M , wie man sich das Leben Wohl einvichten könnte , um weniger
d»S Gefängnis zu fühlen ; daß man sich alle möAichen Pläne
durch de« Kopf gehen läßt , wenn man nicht selbst stark und
Älrapiert genug ist, um das Leben a« Mpackeu — da, wo eS am
kräftigst «« pulsiert ? -
» Gor der Tür stehend, Ssickte sie, wie schon so oft, die alters¬
graue « Härrser -an : Me sie so schief und so schwach dastanb »» !
Das eme Haus lehnte sich an das andere , und jedes schäm zu
sagen : HM ich Lc-nu nicht w-chri Mr gcht d-a Puste W

Politische » Notizen . Be tih mann - Holl -weg hat Cle-
menceau in einem Schreiben ersucht, ihn statt des Kaisers zur
Verantwortung zu ziehen . Er als früherer -deutscher Kanzler
hätte die Hauptschuld . — Nach einer englischen Meldung soll die
Zahl der Matrosen - Opfer gelegentlich der Tat von Skapa-
Flow annähernd 400 betragen , was wohl übertrieben ist. — Von
der neuen Vermögensabgabe verspricht man sich eine Ein¬
nahme von 70 bis 90 Millionen Mark . —- Der preußische Mi¬
nister des Innern Heine hat das Mitglied der preußischen Landes¬
versammlung '

, den sozialdemokratischen Arbeitersekre -tär Branden¬
burg (istendal ) als Hilfsarbeiter in- das Ministerium berufen . —
Füh Familien , bei denen infolge des Krieges ein Ausster -ben der
Familie und damit des Familiennamens bevorsteht , weird es, wie
der preußische Minister des Innern mitteilt , keinem Bedenken
begegnen , ans Antrag etwaiger Schwiegersöhne die Erlaubnis zu
erteilen , i-hrsm Familiennamen den Mädchennamen -der Frau hin-
zuzufügen . — Heute beginnt in Berlin ein MeichAo-ngreß der A.-
Räte. — Mit der vertretungsweisen -Verwaltung der Geschäfte
des Ober -Präsidenten der Provinz Ostpreußen ist der Reichs - und
Staatskommissar August Winnig beauftragt worden . — Der
Parteivorstand bestimmte zuin Mitglied der permanenten inter¬
nationalen sozialistische« Kommission Otto Wels . Auf der inter¬
nationalen sozialistische« Konferenz in -Luzern, die am 1. Aug.
beginnt , Witt» Otto Wels und Hermann Molkenbuhr die so¬
zialistische Partei Deutschlands vertreten . — 768 Rennpferde
wurden von der ungarischen Regierung gegen 40 Waggons Ro -
tationspapieran Oesterreich abgegeben . Damit hat -der
ungarische Renns -Port ein nEde -gefunden . — Wie mitgeteM wird,
sind beim Berliner Postscheckamt sämtliche Auslhelfer wieder
zur Arbeit erschienen, ebenso bei der Postzeitungsstelle . Es scheint
also, daß der Streik als beendet angesehen werden kann . — Ern
Korrespondent drahtet aus Konstanz am Boden -see: Alle in der
Schw.eiz noch internierten deutschenKriegsgefangenen,
1200 Offiziere und 8000 M-änn , werden vom 16. bis 80. Juli über
Konstanz znrückgeschafft. — Wie das Militär -Wochenblatt meldet,
ist der General der Infanterie von der Armee v . Falkenhayn,

Vermischtes.

ist
vorher Oberbefehlshaber der 10. Armee , bei Krieg
minister , in Genehmigung seines Gesuchs mir
Pension zur Disposition gestellt worden.

sin« Kricgs-
der gesetzlichen

flus Stodt NNdLrmdo
Oldenburg , 30 . Juni.

Erweiterte Befngviffe des Mieteir»isim»gsali«1es»
Der Magistrat schreibt uns : Wie ans der -heutigen Bekannt¬

machung des Magistrats ersichtlich ist, sind die Befugnisse des
MietseinigungSamtes Stadtgemeindc Oldenburg zufolge einer vom
Mi-nisteri -mn dem Magistrat erteilten Ermächtigung erweitert wor¬
den . Dom Mieteimgungsamt ist ein weitgehender Einfluß aus die
Gestaltung des Wohnung - marktes eingeräumt worden.

Wenn bislang schon jede Kündigung eines Mietverhält-
nisses voi« Wohnräumen von der vorherigen Zustimmung des
Metei -nignngsamtes abhängig ist, ist jetzt weiter bestimmt worden,
daß auch jede Begründung eines suchen Mietsverhältnisses
nur durch die vorherige Zustimmung des Mietseinignngsamtes
Rechts-Wirksamkeit erlangt.

Das allgemeine Interesse an geordneter Unterbringung der
Wohnu « gsiosen -hat diese Beschränkung des freien Wöhnungsaus-
gletchs notwendig gemacht.

Jetzt muß also jeder , der Wohnrnu -me (die Abgabe von möb¬
lierten Zimmern bleibt hier ausgenommen ) derimeten will , vor
Abschluß des Miets -Vertrages schriftlich um die Zustimmung des
Mietseinigu -ngsamtes nachsuchen und Zeitpunkt der Vermietung,
Zahl und Beledenheit der Räumte , Höhe des Mietspreises , ferner
Name , Wohnung und Zahl der Familienmitglieder des Wohnungs¬
suchenden angeben.

Beizufügen ist eine Erklärung des Wohnungssuchenden , daß
er die Räume mieten will und eine kurze Erläuterung , weshalb
er WchnungSwechsel vornehmen mutz.

Anträge könne« vormittags zwischen 10 und 1 Uhr auf -dem
Rathaus « , Zimmer Nr . 8, gestellt werden . Dort sind Vordrucke
erhältlich , die zweckmäßig verwandt werden.

flus Mer Welt.
Unruhen in Magdeburg . Sonnabend vormittag sind '

ernste
Lebensmittelunruhen entstanden . Eingeleitet wurden sie durch
Plünderungen auf dem Wochenmarkt . Die Menge versuchte
dann , die Lebensmittelgeschäfte in den Straßen zu plündern,
wurde aber durch das , Srngreifen der Polizei und der sofort
alarmierten Truppen daran gehindert , es kam auch zu Schieße¬
reien , wobei es, zwei Tote uiÄ einen Verletzten gab.

Ein entflohener deutscher N-Bovt -Jüger ? Wie aus Göteborg
gemeldet wird , ist dort der deutsche A-Bootjäger II . 2 . 21 ein¬
getroffen und hat , da seine Geschütze in gebramchsunfähigem Zu¬
stande waren , die Erlaubnis erhalten , iin Hafen vor Anker zn
gehen . Das Fahrzeug , Las unter dem Befehl des ^ ipitäus Hell¬
muth von Hucktefchels steht, hat eine Besatzung von- 1-4 Mann.
Der Kapitän soll erklärt häben , datz er Kiel in aller Heimlichkeit
Verlässen habe , daß die Zustände in Deutschland unerträglich seien.
7 Mann der Besatzung sollen beabsichtigen, i«ach Kiel zurückzu¬
kehren.

fall ' bald um ! Und Alwine dacht» ' Der Anblick dieser Häuser
hier Tag für Tag , er paßt so gena mein einsames und freud¬
loses Leben hinein , wie alles , dcL ^ zn letzten Jahren hier
hinten in der dunklen Twiete erlebt y-

Das Geräusch, das sie in ihrer Reuggertz?, vor die Tür gelockt
hatte , hatte keine belangreiche Ursache. Vor dem Weinlager von
DeetleS u . Holster war eine Kiste mit leeren Maschen vom
Wagen heruntergekollert : und die beiden Hausknechte »va-ren nun
dabei , die Scherben zustünmenzsikhren . Zs war eben ein Anblick,
wie sie ihn von dieser Stelle aus an jedem Tage genießen konnte;
es war der Alltag in seiner poesielosesten Gestalt . Und wie in
dieser Twiete kein Sonnenstrahl cuffs Pflaster fiel , um einmal
auf das öde Grau ein paar goldene Tupfen zn zeichnen, so siel
auch in die Seelen der Mensche» , die hier tvohrtten — unter
ihnen viele schon ei« Menschencckter lang —, kein Strahl irgend
eines Lichtes. Wie die abgesandten Boten der Nacht, so sahen
die Menschen hier aus.

Als Alwins Grell noch so in den besten Gedanken war , ver¬
strickt in den Fäden , die das Lechen ihr gezogen hatte , bei der
einzigen Beschäftigung , die ihr , außer , wenn sie sich als „Wirts¬
tochter" des Morgens „fein anziehen " konnte , Freude . bereitete,
rief drinnen , in der duMen Gaststube , eine schrille Stimme:

„Deern , kumm doch rinn ! Wat stsihst Du dar buten ? —
Du verköhlst Di jo, wenn Du nicks öbertrocken hetzt! "

Aus Alwines Mund - entrang sich ein leichter Stoßseufzer.
Dann folgte das Mädchen der schrillen Stimme — und ging
hinein . Es schien so , als wenn sie von dein goldenen Lichte der
Straße etwas mit hersinbrächte in den Winkel der Dunkelheit
und der Armut . .

Und da mußte sie in ein Gesicht sehen, in -ein ihr - bekanntes
, . . Leber de« Bierglas hinweg blickten sie ein paar unruhige
und flackernde Augen an . Eine suggestive Macht ging von diesen
Mgen ans . . .

„Willst Du den« den Herrn nicht bedienen ? " fragte wieder
die scharfe, ziemlich unsympathische Stimme vom Büfett her.

Wsine dscht« : Der da Mt , das ist auch so einer , der nur

Bedrohlicher Rückgang des Gemüseanbaus . Im -vorigen
Jahre hatte sich der Gemüseanbau im Deutschen Reich um 130
v. H . gegenüber dem Jahre 1917 erhöht . Dadurch war es mög¬
lich geworden, -der . -ungeheuren Gemüsebedarf -Deutschländs nahe¬
zu vollständig aus Inlandsware zu- decken und den ganzen Winter

hindurch Frischware auf den Markt ' zu bringen . Wae wir nun
von zuverlässiger Seite hören , äst leider die Zahl -der zwischen
Kommunalverbänden , und Anbau -ern geschlossenen Lieferungs¬
verträge, -denen in erster Reihe die gute Gemüssversorgnng zu
danken war , jetzt auf weniger als die Hälfte im Vergleich zu der
gleichen Zeit im Vorjahre gesunken, und zwar >.mn rund 7700
auf 3000. Dadurch wird unsere Gemüseversorgung in diesem
-Jahre ernstlich bedroht . Dieser krasse Rückgang wird in Verbin¬
dung gebracht mit den niedrigen Erzeugerpreisen , die noch die
gleichen find wi-p im Jahre 1917, während sich die Preise für ge¬
eignete Arbeitskräfte seither verdreifacht und die für Saatgut und
Kunstdünger vervielfacht haben . Man darf erwarten , daß die
-Behörden , die für die Versorgung der Städte mit Lebensmitteln
zn sorgen halben, schnellstens das Nötige vermrliffen werden , da¬
mit nicht im kommenden Winter , wo die Ernährungsschwisria-
keiten noch längst nicht behoben sein dürften , eine große Gemüse-
not eintritt .

' - . (Haus , Wohnung , Garten .)
Anlegung von Kleingärten als Notstandsarbeiten . Das

Reichsministerium für wirtschaftliche Demobilmachung 'hat am
1 . April an die Demobilmachungskommtffrre , - en deutsche«
Städtetag und den Verband der größeren preußischen Landgemein¬
den einen -Erlaß gerichtet, nach den, die Anlegung von Klein¬
gärten als zuschußberechtigte Notstandsarbeiten in größtem Um¬
fange betrieben werden soll. I « dem Erlaß wird ersucht, bei den
Kcmimunen darauf hirHuwirken , datz sie von ihre « Länderei ««
entsprechend ausreichende Teile für derartige Zwecke bereit stellen.
Aufgabe -der gemeinnützigen -Bau -Vereine und Kleingartenvoreine

es, ' an die Kommunen mit Anträgen auf Ueberl -rssung vost
ädereien zur Anlegung von Kleingärten h-oagzutrtten und fort¬

laufend auf die Inangriffnahme derartiger so nutzerordeoitich
-bedeutsamer Notstndsarbeiten zu drängen.

(Haus , Wohnung , Garte « .)

fernUetou.
Die Zunknnft der Wartburg . Die Wartburg ist wach - Ags-

bruch der Revolution zu-m Staatseigentum erklärt worden . Das
Eigentumsrecht an -der Burg wird erst bei den- bevorsieberrdeA
-Auseinandersetzungen zwischen dem weünarffchen Staat urw de«
bisherigen Großherzog geregelt werden . I « Tifermch hat sich «G»
Komitee zur Erhaltung ustd zum Schutz der Wartburg gegründet
Bestrebungen gehen dahin , gleich wie einst beim Goelhe -Natiomrk-
Museum iy Weimar -die Wartburg zu-m deutschen Nationaleigvn-
tum. zu erklären.

Betonschiffe. Das größte deutsche Betonfchiff Hst nach einem
Bericht des Prometheus kürzlich in Deggendorf an der Donau
vom Stapel gelaufen . Das Schiff , das von einer Hamburger
Firnis auf einer vorhandenen Donauwerst erbaut wurde , war
von der österreichischen Regierung bestellt, die durch den Bau von-
Betonschiffen die Donanflotte für - die kriegswirtschaftliche«
Avecke schnell vermehren wollte . Das Schiff ist bei einer Tvcm-
fähigkeit von 670 Tonnen 61,6 Meter lang , 9,10 Meter breit , 2,70
Meter hoch und geht beladen 2,26 Nieter tief.

LetzLs TeleMQWMS . .
Berlin. Der Eisenbahnerstreik flaut ab, dagegen wolle«

die Angestellten der Straßenbahn und der Untergrundbahn in d«a
Streik treten.

Antwerpen. 11 deutsche Torpedoboote , die seinerzett in
holländischen Gewässern interniert waren , find -von den belgischen
Behörden übernommen worden.

BreSlau. Hier kam es gestern z» neuen Zusammenstößen,
wobei es 10 Lchtvervevletzte gab.

flnAerAeu-flnnrchmesteUEtt
in Tüstrinsen bei-

E . Dittnraun , Werftstrohe 17.
W. Römer, Gökerstrahe 87.
Strarrchruairrr Nach ? ., Bismarckstr.1K7.

fitioLen der "Republik:
Borkum : H. Bensch, Franz -Habich-Straße 14.
Brake : D . S eggermann, Kaje.
EinSIvardeu : R . Wer sin, Buchhandkmg.
Jever : H. Eden, Elisabethufer 14.
Nvrdsnha « -. W . Harms, Hansingstvaße 10.
Barel : H . Wuklenkord, Ugarvenhandttrny.

Berantw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kkiche , für
oldenb .-oftfrief . Angelegenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar tzünflch.

, Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . m Rüstringatz.

> die Nacht kennt und nur Kälte und Finsterals um sich Verbreitel.
- Mechanisch verrichtete sie ihre Obliegenheiten . Die dachte noch

immer an das Licht da draußen in der Twiste . . . Lud als fle
das schale Mer vor dem - Gaste aus den Usch nieder^ hts — «L
war bereits das dritte Mas —, bl-it^e sie nicht einmal auf,
sondern zog sich schnell wieder zurück, üawsitz außer der übliche«
Begrüßung , kein- werteres Wort aus !prm Munde dieses Mannes
kommen möchte; denn jedes Wort , das sie von dem Gaste, eine«
B-sauer ; erwartet « , könnte sie — so wenigstens bildete sie stHT
ein — erschrecken und in tiefster Seele verwunden.

Auf eine Weile machst du dich unsichtbar , dachte sie . — Doch
als sie in die Hinterstube , eine kleine Räumlichkeit mit . einem
Fensterchen nach dem Fleete hinaus , verschwunden war , folgte ihr
die Krau mit scharfen Stimme auf dem Fuße . Es war M
Pflegen -Riter -Alwines.

„ Ick Vsrstvh Di nich!" legte diese mit gedämpfter Stimme —
damit es der Gast nicht hören konnte — und mit einem Mick ans
die Tür , die sie sorgfältig ins Schloß gedrückt hatte , kos . „Nee,
ick verfluch Di »ich ick verstoh Di nichl Du js -M mi mit Die««
dummerhaftige Müieree noch den letzten Gast ut ' en Hus rutl
Wat fall dat hoe

'ten . Du dösige Deern ? Warum büst Du nütz
fründlich ks em ? — Hett ' : Di Wat Lohn? — Fs wak mit Di
los ? "

(Schluß folgt .)

Die Freiheit läßt sich nicht gewinnen,
sie wird von außen nicht erstrebt,
wem: nicht zuerst sie selbst tief innen
im eignen Busen dich belebt.
Willst du den Kampf , den großen , wagen,
so sich ' zuerst dich selber esir:
Wer fremde FeMn will zerschlagen,
darf nicht sein eignex Sklave sein.

Robert



A« t8ßr MMmchUzt «.
ÄLMvrttGett.

Die nächste BroLkarten -AusgaZe
findet am Mittwoch , den 2 . Juli ISIS , nachmittags
von 4 bis 6 Nhr , in sämtlichen evangelischen Volks¬
schulen statt . 14556

Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel -,
Fleisch -, Einfuhr - und Seiscnkartc « ansgcgcben . Jeder
darf die Karten nur aus der Schule seines Wohnbezirks
abholen . Für jede nachträgliche Absertigung wird eine
Gebühr von 1 Mark erhoben . Wer zur Ausgabe in
den Schulen nicht selber kommen kann , darf jemand
schicken, aber keine Kinder unter 1V Jahren . Di « Kartern
sin» sofort »roch Empfang in dem bete. SchtUoanm
nachzuzählen, da Rachforderungen nicht anerkaunt
werden«. Vorzulcgen sind die Brotausweiskarten, aus' denen die Anzahl der Brot -, Fleisch - und Lebensmittel¬
karten vermerkt ist . . -

Kriegovct -sorgttugHatnt Rüftringen.

Die Rathäuser sind am Mittwoch , den 2. Juli 1319
wegen der allgemeinen Brotkartenausgabe von 1 Nhr
geschlossen.

Stadtmagistrat Rtiftringen.

Der Ttadtmagistratweist darauf hin , datz
siimwche Personen, welche ihren Wohnsitz in
Rüstringen aufgeben , ,

3 M M hm Fsrt-W
abzurneNen sind . Gleichfalls sind alle Miti-
tärprrsonen , die sich in Privatwohnungenauf-
halte«, in derselben Weise an- und «bznmelden,
wie M»ilpersont« . Zmn Melden verpflichtet
sind tu allen Kälten die Wohmrngsgeber,
ferner bei Verzügen nach außerhalb auch die
Verziehenden selbst.

» ege« die eaumigen wied «x,rachsichtlich
eine Ordnungeftrafevon I — I 5 SU . erkannt

RSstringen, den 28 . Juni 1919.
St «rdti »r <r Aist ve » t.
, vr . Kellerhoff.

rv «» *>»rtti < s ! OepPES.
Wiederholt find vo, » Ettern und jünaerc»

Personen auf unsere » Kriedhöfen Dttunen
« estffückt worden . Auch von den eigenen
« rädern ist das nicht gestattet . Dadct Be¬
troffene werden nnnachstchilich zur Anzeige
gebracht . 4S12

Dan
_ Nadirk, Pfarrer.

ANlhel « rstz <rVeir.
Wir haben beschlossen , von , 12. Mai d. I . ab eine

« Sdtische Fürsorgestelle für zurückkhrende Kriegs - und
Mvilgesangene bei der Abt . II unserer Verwaltung
in Zimmer 6 d des Rathauses , Roonstrahe , einznrichteu.
Dieser FArsorgcstelle werden wir Mittel zur Gewäh-
» ng von Reise - und Zehrgeld , sowie zur Beschaffungetwa notwendiger Bekleidungsstücke für Zivilgefangene
zur Lersiigung steile » .

Der .Kreis der Unterstützungsbcrcchtigten soll in
erster Linie diejenigen Kriegs - und Zivilgesangenru
umfassen , die bei Ausbruch des Krieges thron Wohnsitzin Wilhelmshaven hatten , sodann aber auch solch«, die
bei AnSbruch des Krieges ihren Wohnsitz im Anslande
hatten und in Mkhelmshaven zuerst wieder deutschenBoden betreten . s226S

Wilhelmshaven, den S. Mai 1919.
Der Magistrat.

Läger.

6. Erhöhung der Vergütung für Erteilung des
Unterrichts in den Fortbildungsschulen.

7. Erhöhustg der Vergüstzug für die Erteilung
des fremdsprachlichenUnterrichts.

8. Bewilligung einer Beihilfe für den Volksbil-
dungsverein.

9. Erhöhung der Vergütungen für die Schul¬
wärter.

10. Erhöhung des Wohnungsgeldes und des Auf-
wcrttegeldes für die Lehrer.

11 . Sonstiges.
Nordenham, den 26. Junst 1919.

Eisner, Stadtratsvorsitzender.

Die ain Dienstag , den 1. Juli , zum Verkauf ge¬
nügenden Graupen kosten 44 Pf . das Pfund.

Wilhelmshaven , den 36 . Jnni 1919 . (4547
Städtisches Lebensmittelamt.

Betrifft Akten über Kriegsgefangene.
Sämtliche industriellen und gewerblichen Ar¬

beitgeber, welche Kriegsgefangene beschäftigt
Haben oder noch beschäftigen, werden auf Grund
per Verfügung des Kriegsministeriums Rr . 496
4 . 1V. II 8 aufgefordert, alle schriftlichen Unter¬
lagen , die sich auf diese Kriegsgefangenen be¬
ziehen, sorgfältig aufzubewahren , um auch noch
nachträglich jederzeit Auskunft über die bei ihnen
beschäftigt gewesenen Kriegsgefangenen geben zu.können. >Sie haben ferner der Polizeibehörde
chve genaue Firma und die Zeit mitzuteilen , in
welcher sie Kriegsgefangene beschäftigt haben.

Wilhelmshaven, den 14. Juni 1919.
Der Magistrat.

B a r t e I t.

Gberförfterei Varel.
Die Beerenernte in den Staatsforsteri der Ober-

sörsterei Varel beginnt mit dem 2 . Juli d . I.
4516s Der Oberförster.

An diejenigen Personen, welche sich gemeldet
haben und noch nicht berücksichtigt worden sind,
wird am Montag den 3V. d. Mt ., vormittags 9—1
»chr , nachmittags 3—6 Nhr, Bettwäsche aus-
gegeben. Ln den folgend« , Tagen wird der ver¬
bliebene Rest an Bettwäsche und Unterzeug ver¬
kauft werden. (4817

Nordenham, den 28. Juni 1919.
BeklvikumMeile Norden - «« .

R 0 h n k e r n.

MtzkWjM
^

Mstchl « .
Borfomntkmg des Gkchtmagäftrats und Stadtrats
am Montag den 39. b. M ., abends 7 Uhr, in der
Keiedsburg. (4620

VerHandlungsgegen stände:
1. Bsvs «fchtägp . '
2. GMihamg der Gehälter der städtischen Be¬

amten und Angestellten.
3. Ankauf der Besitzung der Wwe. Plate an der

Müllerftraße . 1. Lcftrng.
4. Erhöhung des GaSpreises.
F, Vorschrift«, b«sk. eiMritzche Äniagen , die M

das Leitungsnetz der Stadt Nordenham snge-
2, ?MoHn IMen

Arrktrsn.

Dienstag den 1 . Juli , nachm . 3 Uhr anfangenb,
werde ich im Rattzschrn Lokale, Ecke Börsen- und
Mtschcrlichstraße, SMstringen, folgende Sachen:

1 schwarzes Klavier, gut erhalten, 4 Plüschsofas,
2 sehr große, gute Teppiche, 1 Vertiko, mehrere
Trumeauxspiegel mit Konsolen, mehrere Wasch-
tischspiegsl, eine größere Anzahl Stubentische, 4
Waschtische mit weißem Marmor , 4 zweitür.
Kleiderschränke, 2 Verandatische, 2 Kronleuchter,,
mehrere Bilder , darunter 2 wertvolle Oel-
gemälde, 1 Küchenschrank, 2 zweifl . Gaskocher,
davon 1 mit Tisch, 2 Grammophone mi: Platten,
1 Sportwagen , 1 Mandoline , 8 Garderobenstän¬
der, 1 Schreibzeug aus Schwarzgias , 1 silb.
Damemrhr mit Kette, 1 guter Dameu -Regen¬
schirm ; -
1 gröff . Posten Gardinen, Steppdecken, Tisch¬
decken , weiße und bunte Schtirze» , Unterröcke,
Damenhemden, Nachtjacken und Hosen;
1 Posten f . Musen , 1 blaues Kostüm, 1 blau¬
seid. Mantel , mehrere Kleider und Mäntel,
Röcke in Wolle und Seide , 2 Uniformmäntel,
Bordjacketts, weiße Jacken, blaue Hosen, 1 um-
gearbeitetcr Militäranzug , 1 rohsiid . Jackett und
Hose, 1 Smokingjackett und Weste, 1 Ulster, 1
Posten Bücher, 1 Bettinlett für zweischl. Bett , 1
Schaukelpferd, 1 Posten gut. elektr. Birnen und
verschiedeneagdere Sachen (4887

öffentlich meistbietend versteigern.

»Monatsr «SD Vss » ,
Wilhelmshaven « Straße 23. — Telephon 1323.

ÄrWnMmWW
bei Aroi -inebetvieber»

bei achtstündiger täglicher Arbeitszeit zu einem Stunden¬
lohn von 1.26 Mk . an bcdürstigc Witwen , Frauen und
sonstige weibliche Personen mit Anhang , die eine
Stellung im Haushalt nicht annehmen können , zu ver¬
geben . Meldungen unter Vorlegung der entsprechenden
Ausweise sofort beim 14543

M «W «> WMlch ! K

Nonto , Illlvnkng , Son Sv . cknnt

kttr «ins sa svttr ttollottt«

- KV870XI - 0U0
2 iisiisrs kslustigungen sllsr ärt
*»> Ilm regen Anspruch bittet - --
^ vlo » Irotttlon.

ZOLSiSrr

ZMttMNttttiNNNtiitW
Entlaufen

MM!
Varel . Herr Zimmer¬

meister Hullmann in Oben¬
strohe , nahe Station Dram-
kvgs , beabsichtigt wegen
Umzugs seine zu Obenstrohe
an der Chaussee belegene

SrsitMg
bestehen- a« S den» ge¬
räumige « bestens in
Stau - bestndl. Wohn-
hause, Werkstatt«, Sia«
und «a. 1 Lu Garten-
und Ackerland beim
Hanse (4519

mit Antritt zum -Herbstd . I.
zu verkaufen . Der . Garten
enthält schNie LÄftbÄmie.

Liebhabern erteile ich
gerne weitere Auskunft.

8 . » . « t!,M.

Mliltj!
Die zum Nachlasse des

Häuslings A . Gero es in
Skidder b« i Teilens ge¬
hörende daselbst belegene

LaMelle
bestehend ans Behau¬
sung , Obst - ». » emSse-
garten u. 1 Stück Wei¬
deland zur Größe von
47 » r 60 »m

soll s4514

SME12 . M - . F.
nachmittags 3 Uhr

in Suthaist WirtShaus«
in Tettens zum Antritt
aus den 1. Rai k. I . durch
den Nnterzöchneteu öffent¬
lich meistbelcnd verkauft
werden.

Kauslielhaber ladet ein

A . 8 . MM . Mt
Tettens.

Dai moderne, vor ^
ciNiiknJahrenerbaute

Mchm
Hcklmannstr . 36 , init
4 schönen u . mit allen
Acqucmlichkeiteu ver-
fihenen Wohnungen,
Brrgartcn , Einfahrt.
Nrtogeragc,Schuppen
löv ., ficht durch niich
reiswcrt zum Ber - .
äuf . Weitere Aus - !
imst gern und un-
icrbindlich . (4546 ^

lÄ» . ZsMil >
Auktionator

Gcriü )tsstr .1, Tel .l098

Nettes (4535

kleine schwarze Hündin mit
blau -seiden . Halsbündchcn.
Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben . Vor Ankauf wird
gewarnt . (4530

Erenzstraße 77.
Tchuups-Tabak l

Echter Brasil Tchmalzer
Schnupftabak wieder

cingctroffen . (4554
ZigarrenhauS Panlsen,

Erenzstraße 47.

LetzMW
zum 1. August gesucht.
Weiß - u . Wollwarsngeschäst

Karl P «De,
WilhelmÄiavener Str . 25.

Z« mt«W>
1 Paar Weiße Halbschnhe,
Nr . 40 geg . schwarze 3S.

Gerichtsstrnße 23, II l.

Ein Paar neue , elegante

KttiMMcEHM-
MkMM . Hk. M3.
Breis 90 Mk . H . WiSms,
Meuengrode » , Ackerstrnße 4

TüyöÄklW.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Bövsenstraße 116, (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banker Rathaus ). (7SN>

Mitglied des R .-T .-V.

Reister - unä psfisricurss
ö .usMirrl .kx <>L:rs,W « -Äoi.

dem Wiederbringer iviner

verlorenen Bruche
goldener Adler mit/erlc;
sehr teures Andenkeif Ver¬
loren ain Sonnabenyachi » .
von W 'havener Sftße 72
bis zur Haltestelle , » r vom
Adler bis Mäkler , rer um
die Ecke. (4531
M. Wegen, Puteschäst,
Wilhelmshaven . Hatze 72.

Der Herr , der ci Sonn¬
tag in O stiem , Bath osho tel,
die silb . Uhr s .mrden hat¬
wird gebeten , uflbe gegen
hohe Belohotzil Marien¬
straße 21, I . r .,1bzugeben.

Sonnabend of dem Ab¬
fahrtsbahnhof km Karton
abhanden geksmen . Ge¬
gen Fettigkeit ^ ak^ ugeben
4S24Z KlfisStraße 7.

Bettstellen , Oas , Küchen
schrank , Sporvagen , Bet¬
te » , Tische , sspiegel und
Kleiderschr . llstg »u verk.
W >hav ., Ho Wnnstr . 45, u.

Getrag .Danllschuhe 36geg.
L7,getrag .Diienhakbschrchr
38 gegen horKr . 37 umzu¬
tauschen . / ivonfir . 1S2,1.

Suche süpeinen 2' /»jöhr.
Sohn eirMädchen nach
der Schulst . (4552

FriedePnstr . 18, I r.

WM . »
VVtzsSiMUsttMßW

können (4529

BMsr Mühle.

Z-WÜKÜM
! mit etwa 300 Quadrat - !

Meter Gartenland im
! StadtteilHeppens zrm»

Preise von 9000 Mk.
» nie Verzinsung.

Näheres durch

AM . Witte,
Marktstraße 63 I.

Zum baldigen An - j
tritt stehen mehrere

Hotels

WM«
WIMM

UirMLM
! in allen Stadtteilen I
j preiswert z. Verkauf,

z. T . bei ganz geringer
Anzahlung . (4534 s

Näheres durch

UM . Witte!
Marktstratze 63 li

LehrsMes
»>it guter Schulbildung
per bald gesucht . ^ (4542

MOlLL,«
Off , u . v . 16 a. d . E . d . Bl.

Butter
und Eier gebe ich für Lgut
erhaltene Fahrraddecken
sowie für eine kleine Decke.
(Geschästsrad .) (4528

Mrllumstraße 14, I W.

CMiSWt
zu verkaufen . (4550

WeitÄ , A ' st Str is.

äd SiMlsz, li jtili ISIS lülli lülxslllls stM!

LW iMüsIimIe

. . > . > MhWM»»svvv Mk. Oslckprslss!
iists ÜU mmsIMclMIsilullliiök!

8vlmilr , ^ 88fszlgn
fmr

" '
Mns

Osrl 6ssbös , gzjssm
Vssztsgütsn, iiallznli

!l . 8tsin , ^ slttisL
fsr. ruindlmfi , llsnnovsr
ttsnüsiil vsn Io!, » oügnil

gsUM llii
'
niL , 8SÄM

Ü3N88tü6 !llN3l1N,0chrSU8S.
6 !>s . l8N8SN, 08tssiS8l3Nl!
ükililiüli KVi«« ,
Isitr köklmänn,
k>3ii ! M 3110, 8Äf«sir
»338 8tsMv
6. Iö8l , fsMull 3 . lil.

Vl' eiterö stnmeiäungen n eräen noed bis eialehl . Lounabeoch 6. 5. ckdii,
eatgegengevommen. Die kaebmänaisebe klebei'waedllng Lsr TäspH
liegt in Ilänäen 4es in Lportbreisen bestens dellannten Kerrn vHg
4er Keksen . I -eiter 4er grössten RingkswpkverLnstaltullgen 4es llp-
u»4 Luslamles. — Vas 8ebie4sgorlebt rvii4 von diesigen dporkL-

kreun4en übernommen, — ^ !Iaben4Iieb kin4en 3 Hämpke statt.

NibrrslAN » 1 . ^ ulr , L»Lr » AV2L:

Nookmnn ( 08fpsöU888n ) LSZSN ilüsix (83s!«8tz)
8töin ( k̂ 35l!s !ttii'L) DD» AId3lio ( luxomlnikL)
k3ll kssdsr (kgftm) ssWtz ÄökKUüil (MW

ASLII ^vovL » , L . r»i <» ASRr:
AIÜ3N0 ( iMMKUs») WZKN klisIM3iM (ksSMSü)
rumdil8vil ( ÜLM10M ) L88M 6 . I« 8t (ImMk 3.
V3N Io! §8ssSN 8ts >n (^3gllsdusss)

U Lkü «WW » : Mk WM -WW
^ nI » nS Svr VsrstsIInnck « Uvnck « 8 Ullnr.
ck»nknnL cker ktn ^Ilkkinok« « idvnck« S IS llivr.

Vorverkauf v. l 1—1 vbr u . v. 5 vdr an. — Dkeaterkernspreoder 27.

W

WI

^ storia - Viele
VorvskmstssunäilitimstsllKsbLrsttkunktairs
Pernrut 1102 IV'kavover 8tr . 19 l 'srnruk 1108
vositrsrll . UslwiA Virsktor Loosi

Monat ^ uli
Oorit Winter , VortrmAsküvstlsrin .
koik Sleintels , Humorist.
ILise I1« rrm » nn , PantasistÄMtsriu .
ködert Oltiktver , Laritouist . . . .
kirnrn̂ Dosts , OssauLssoubrstts . .
Karl Wulkinx , einer äsr srkoigrsiok-

sten äsritsebon tzlnmoiastsn unä
vosta Steinkeis lluo , in ibrsm

Lketsok aus u . mit cksin Publikum

^inr kritiie « IL« » rin « n stottert stntoi » iEiutL.
I -nvttoi » ! I-avttonk iluottont I^ vttonk

!W ! « ! !ü ! ! WM

GsrtenlM
im Heppenser Villenviertel
(Bauplätze ) zu 3.50 M . ftir
den qm und teuerer , zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen . (2442

Mk
Abels L « 0 .

Zedcliusstr . 13 a , Ecke Göker-
stratze . — Fernsprecher 116.

KüsKMstzß!
3 . 25 . W . 5A

8 .U 8 .25 . W.
- -- - empfiehlt

HÄunch Schotte
Grenzstratzs IS.

K ?noi «j KrttSS
konzessionierter
Kammerjäger.
MarienstratzeL
Tchwhon 1492.

Ae « e FtthvVÜdK» !
mit gutem, !eicht-

fahrendem

G « MMi

ki!s KkkM. IMM°. MMW- «. MeyWkk.
Ferner empfehle ausländische DraWckWk und

ausländische LnfischNuche.
Großes Lager in ErsatztetiM aller Mt . Best¬

eingerichtete Reparattir-WeMan. : : MMdWrWt
prompt und billig . 'MW

FM SrHr . MklmW « M . K.

Sande!
tz« Mk , WU . W« tt SMWm
vom Amtsverband zugeteilt. : : : Größe KStzsSHS-

Stfick IV Mark . MÄ



Zirkus
Hermann Althoff^

Wilhelmshav en, P rinz -Heinrich-Stra tz«.

Mittwoch , de « 2 . Jnlir »

2 S * sAeVsVsteLr - rirssi * Z
h uhr ,„»d 8 Uhr

Allabendlich 8 Nhr : Gala -Vorstellung.

Das irerre
u . a .: Fräu ». Rieearda und Heer Arsen

PlastischePosen zu Pferde
Der Kampf um das Pferd
Herr Franz JoSehreiter
Schulparodte Hamlet

Da täglich ausvcrkaust , sichern Sie
sich rechtzeitig Eintrittskarten!

! Karten - Vorverkauf : Zigarreuhaus Nicmetzer,
Wilhelmshaven , Markt -, Ecke Parkstrahc , Nüstrin¬
gen II , Bismarck -, Ecke Gökerstr . und Zirkuskassc.

RiNwoetl , äsn 2 . ^ uli 1919

Laia « rstvn K» » 1v

dis mit xrösstsr LpannunZ erwartete

bsrübmt , Operstten -diovitiit d . Gsgstznwart

alte Z

Zotiaeklelri
dlusik von

"Walter Lollo

i "
..

Reichswehr^
Schweres

Ms
"

. -» M

SerLiMsiSküdsil
MraRLirs,

AUp!kiWll und BatüillönrkommundkUk.
stellt ein:

gedient und ungedient.

Bedingungen:
Mobile Löhnung nach Dienstgraden , ^
eine Reichswehr - und Kampfzulage

von täglich 5 Mark,
Löhnungszuschiisse für Verheiratete : I

(für Familien ohne Kinder täglich i
1 .65Mk., für jedes Kind meh^
täglich 1 Mk.)

Freie Verpflegung , Bekleidung und
Unterkunft.

Haupt -Werbestclle:
VGL »lLM LU§

Nhlmidstrahe LSS.
Gnrde -Kavallerie - Schntzen -Korps . !

US«

WWM .
^

7
'

DrftrriM Z.

sämtliche Amtsratsstiitglieder des Amtsverbandes
Varel , sosern sie der Sozialdem . Partei angehören,
sowie alle Distrikts -Delegierte werden zu Dienstag , den
I . Juli , nachm . 4.30 Uhr nach Varel , Hof von Olden¬
burg , (Metzer ) zu einer wichtigen Besprechung eingeladen.

MONO ? « ! .
Ternruk 500 . WllkElnr tirrlntliril Fernruf 500.

/Vlo ^ en Dienstag , 6en ! . ^ u ! i:

/Vlitlvvock , äenUlli;

Heitern kriirenvj U
LtnIrLIt krel.

IIrtri » i « rrnkilnre
Lauxtstslls : Wilbelmsbaveusr Ltrasss S
KsbsustsIIs : 6öksrstrasss , Leks Dlmsnstrasss

^nnskmv von8psi- 6in !sgsn in jbkisi - ^öög
Eröffnung von Zrkook-konlon

Ltrsrißfsts Vsrsoli 'wiössiilisit Lu . s. 11sn
OöSoLättL - aL .QKSl6s6vIl6itSN.

elektrischerLicht- und Mastanlagen,
Reparaturwerkstatt für tzmtl . elektr»
Maschinen und Heizkörper. Große
Auswahl in Beleuchtung -Körpern
und Heizappamten. LlM in elektr.
Maschinen u . Jnstall . -Mtterialien.

Eduard Nsrdhmjen
Börsenstr . NS, am NathmiSplatz , Frurnf ISV5

Lisrnarclrstraüe 62
^ .m Lismsrolcplstr

kernrnk 1180

irlriotrasse 51
eraruk 1081

miä lieservtzii 38,8
.

Urick.

Lsst -mck vsrmn - licber Uislaze » Lacke v « Lomder 1918 : Ist . 300 .000 .000

unvsränclerlicli Legt 13028

bei Iiaidjäkriger Künäi^ung . s Prozent
otme LerüclrsicbiigunZ 6es jetveilißen KeidiZbanscksüconts.

/ rurkübruugaller banlrgesebäkklicben^ .nZelegettsiten,

in grau und "braun für Holz
und Maueranstrich , daS kg
zn Mk . 3.50 bis 4.00 ist stets
vorrätig bei (4548

M . ILr - LMz
. . Eanderbusch.
Daselbst schöne Grünkohl-

Steckrübenp stanzen usw.
abzugeben.

Wilhelmshavener -'

Bügel-Institut
Löuigstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben prompt u .fachgemätz

Kaufe Lumpen!
Tuch - und Flanellabfällc,
Felle , Papier , Knochen,
Eisen sowie Metallabfalle.

HKdicke , Rnstringen II.
Brunsstraße 2.

Eingang Tonndcichstraße.

1)
Nsn8tru-li :»n8r-ulvvr
Ilervoi ragendes IlausMittel
von erprobterWirksamkeit.
Vorrüßlioh bewährt bei
allen I'eriodenstörnntzsn.
^ rizinslselischiel 3.5kl Slk.

«8118 Lii >US 8,
iiiisirinx-en, iliiclmsbav.

Ltrasss 39 ..

Schnliei-

vom K. A . genehmigt,
vvi züal . Ware , weist od . gelb
22 Psd .-Eimer Mk . 16.50.

weist ", vom K . A . genehm
Postpaket L 9/4 Psd . Mk . 7.80.
legen Nachnahme , unfran¬
kiert , liefert

Wolter König,
Mülhausen i . Thür.

Chcm .-techn . Prod.
Vertreter gesucht I

» MS
Mmtülen

an Kleiupuer -rlrbeiten
verden sauber und billig

ausgeführt.
Erich Meißner,

Börstnslratze SS,
Hinterhaus , ptr . rechts.

ZkchmmlilW
der (4503MrMlMMrMr

am Dienstag , den 1. Juli
1919 , abends 8 Uhr,

iin „iAugustiuer ".

NK S«l !SM A !Ill
»IWMW
Wilhelmshaven.

am 2. Juli , abends 7.30 lihr,
im Jade -Restaurant,

Dringendes Erscheinen
sämtlicher Mitglieder er¬
forderlich . (4502

Der Vorstand.

ReitzMO der MMMWII,
-üüiichM >. KckzrtiMM « »

Ortsgruppe Eittswaroeu -Blexä

VevserMNilm - g
am Mittwoch , den 2. Juli d. I . , abend g Uhr,

in Söhls Gasthaus . ^
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wcgl ist da?

Erscheinen sämtlicher Mitglieder erforderlich . ! (4511

« iW.
Ausgabe von neuen

rknsmsrsknvten
am Mittivoch , den 2. Juli,
abends 6.30 Uhr , im Lokale
des Herrn Brinkmann , Ge-
nossenschnstsstraße . Alle
vorher ausgebenen Karten
verlieren hiermit ihre Gül¬
tigkeit . (4506
Sonnabend , den S. Juli,

abends 8 Uhr:

Versammlung
tm Vereinslokal.

Der Vorstand.

Alle»stein
benötigt

für Propaganda , Pressedienst,
sowie für Hebung des Sports

bei den Truppen
Reserve -Offiziere,u . inaktive Offiziere
der Marine , welche bereit und ge¬
eignet sind , wollen sich -Pis Sonn¬
abend , den 5. Juli 1919 mündlich
oder schriftlich beim Bezirkskam-
mando I , Oldenburg , melden.

W--dch-b-ch°tzE
5IWWM « ö« »

— Wilhelmshaven- Rüstringen . —

Am Montag , den 7. Juli 1919 beginnt
im Vereinslokal „Siebethsburger Heim " ,
Inh . P . Dutke , Siebethsbnrg , abends
8 Uhr ein (4510

AiMngkp-Kursus
!» dttSMMmWni WiMiM

Das Honorar beträgt Mk . 12.00, ans-
schlicstlich Lehrmittel und ist bei Beginn fällig.

Damen und Herren , die gewillt sind , die
Gabelsbergersche Stenographie unter gründ¬
licher und sachmännischcr Leitung zu er¬
lernen , werden gebeten , an dem betr . Abend
im Unterrichtslokal zu erscheinen oder ihre
Adresse dem Vorsitzenden des Vereins , Herrn
H . Müller , Rüstringen , Friedenstraße 2
bekannt zu geben.

Das System „Gabelsberger " ist das ein¬
zige , das in mehreren Bundesstaaten als
amtlicher Lehrgegcnstand cingeführt ist.
Der Hinweis der „leichten Erlernbarkeit"

. ist nicht immer der Grundstein der »prak¬
tischen Durchführbarkeit ".

Der Vorstand.

Paula6u8ck
Willy pMrt

Verladt « .

Wiibölmsk ., 29 . 9uni 1919.

Aanksagimg.
Allen denen , dis unserer

Mutter die letzte Ehre er¬
wiesen haben , sagen wir
aus diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Karl JurlfS und Fra«
nebst Kinder

Hermann Jnilss ». Frau
nebst Kinder und Angeh.

allen für die innige Teil¬
nahme und die prachtvollen
Kranzspenden . (4508

Familie Mszim.

AeiWM
der MgsWWUeri. MgsteilnehM

und MmhinteriMenen.
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen.

MMsr -MsWUllW
amDienStag den 1. Juli / abends 7 .30 Uhr , iin
Edelweiß, Börsenstratze . (4844 ,

Tagesordnung:
1 . Berichte.
2 . Stellungnahme zur Entlassung des Kameradee

Silberberg durch die Reichsweist.
Z. Wohliätigkeitssest betr.
4 . Wahl von Kommissionen.
6. Verschiedenes.

Der wichtigen Tagesordnung wegen - ist voll
zähliges und pünktliches Erscheinen unbedingt not¬
wendig . Der Vorstand.

Navl » i . u5r

Lm Lonnabenä . den 28 . lluiii , stark im
städtischen Krankenhaus infolge Llutvsr-
xittung , welche ' er sich auk Lee in 4 .us-
küdrung seincsllernkes ruAsrosen hatte,der
I . dlasckiuist unseres Kischdampkers Kmden

lim MiN li«tllss.
Wir verlieren in dem so plötrlick Ver¬

schiedenen einen trenen Uitarheiter , Kol¬
legen und Vorsssstrtsn,

Keine Lrbeit und kein Kreundssdienst
war ihm ruviel und wir werden sein lln-

. denken stets in Kirren halten . s454b

fsMillW KsISZ8lll1fS ligNNÜM llkttl
l.IN!>SN S. V.

Abteilung lloedseelisckerei Wilhelmshaven

l
' ockss - ^ nxeisse.

klötrlieh und unerwartet versedisd
dnrek IlnßliicksfaH unser lieber unverZek-
liodsr Lohn , unser lieber Bruder , Kinkel
und Kelle (4532

Heirierle
im käst vollendeten 3. Behensssdre.

In tisksr Trauer
ii . l.WWA Ullk! flAll «ilSskllg

Zeh . Bitter,
nshst Kindern und ,1ngeköriKen.

Büstringsn , den 30 . üuni 1919.
Oie Bssrdixunß tindet am Nittwock,

den 2. üuli , nacinn . 2 .15 llkr , vom Trauer-
Hause , NühlsnweZ 64 , aus Statt.

tl
r
ii
d



zz. Jahrgang
Nr . 160

Dienstag,

den 1 . ^ ulr 1 - 1^

Zur flbfin -ung -es Großherzogs.
Unsere entschiedene Stellungnahme und die Empörung , die

sich vielfach in der oldenburgischen Bevölkerung gegen die Hal¬
tung der Demokraten und des Zentrums in der Aösindungsfrage

-bemerkbar macht, -hat auch die bürgerliche Presse zu einem klaren
Entscheid gezwungen . So schreibt jetzt derVäreIer Gemein¬
nützige unter obiger Überschrift das folgende:

Ursprünglich hatte bekanntlich der ehemalige Großherzog den
Anspruch erhoben , daß ihm eine Jahresrente von ISO 000 Mark
gewährt werde . Man hätte hiergegen nichts gesagt und vielleicht
nur über die Höhe der Summe verhandelt , wenn der ehemalige
Landesfürst arm an irdischen Gütern gewesen wäre . Da das aber
nicht der all ist, so haben wir uns gegen diese Ansprüche aus¬
gesprochen und zwar aus -verschiedenen Gründen . Vor allem aber
werden wir angesichts der Verarmung , die als Folge des Kriege?
eintreten wird , nicht dulden können, daß die Güter und Ansprüche
der ehemaligen Bundesfürsten ein Reservatrecht behaupten , son¬
dern sie werden in vollem Maße zu Len bevorstehend ::: Lasten bei¬
tragen müssen und da wäre es ein Widerspruch , wenn man durch

-große Renten die Wirkung dieser Maßnahme aufhebcn wollte.
Wir sind den Bundesfürsten nichts schuldig. Sie haben nichts ge¬
tan , um das Unheil abzuwenden , obwohl sie oje einzige Schicht
darstellten , die durch Intervention beim ehemaligen Kaiser uns
und sich vom Abgrund hätten zurückreiben können . Denn sie allein
-warqn unabhängig und mächtig genug dazu . Wir können uns
nicht vorstellen, woraus uns nach Auflösung der alten Verhält¬
nisse noch Verpflichtungen erwachsen, sind vielmehr der Ansicht,
daß die Fürsten mit der für sie glimpflichen Aufhebung ihres
Herrschaftsverhältnisses sehr zufrieden sein rönnen . Nicht alle
Revolutionen waren so liberal und human wie diese, die die
Fürsten nur ihrer Macht entkleidete und damit nach dieser Rich¬
tung hin ihren politischen Zweck erreicht hatte . Die Rechtsgründe,
die zur Regelung der Verhältnisse zwischen dem ehemaligen Für¬
sten und dem Lande dienen sollen, können nur in dem Recht der
Rsvolution gefunden werden und diese kann , wie wir schon früher
ausführten , nicht anerkennen , daß dem Fürsten als Privatmann
noch ein Recht auf finanzielle Entschädigung zusieht.

Der Landtag hat ihm mit feinen Beschlüssen dieses Recht
ebenfalls nicht zuerkannt , sondern es tatsächlich ansgeschaltel.
Aber er hat eine praktische Lösung getroffen , sic in jedem Falle
unbefriedigend ist. Für die Belastung der Gemäldegalerie
wurde dem Großhcrzog eine Jahressumme von 150 000 Mark be¬
willigt . Diese Summe erreicht nicht den Betrag , den die Verzin¬
sung des aus einem Verkaufe der Galerie gelösten Kapitals er¬
geben würde . Es handelt sich also scheinbar um ein reines sach¬
liches Geschäft, in dem Leistung und Gegenleistung besteht. So
wollte es die Mehrheit des Landtages , so wollte es auch der Abg.
Hug aufgefaßt wissen. Wir würdigen durchaus die Gründe , die
zu dieser Abmachung geführt haben , aber wir können sie
nicht billigen, und zwar aus den praktischen Erwägungen
heraus , die sich bei Beurteilung dieses Abkommens von selbst
aufdrängen . Obgleich wir , wie wiederholt vvn uns dargelegt,
gegen eine Abfindung des ehemaligen LandeSh -urn sind, wäre
uns eine offene Bewilligung der Oke nie immer
noch lieber gewesen , als die jetzige Lösung, die
zwiespältig ist und Mißdeutungen Bor und Dur öffnet . Denn
man hat den Eindruck, daß der Landtag hier praktisch eine dem
GroMrzog günstige Lösung suchte, die er in der Idee ablehnte.
Vielleicht hat auch etwas stadtoldenburgischcr Ehrgeiz hin¬
sichtlich des Gegenstandes der Abmachung hineingespielt , denn
wir können es begreifen , daß man dort die Gemäldegalerie zu
behalten wünscht. Wir schätzen den Kunstwert der Sammlung
keineswegs niedrig ein, aber wenn wir vom Standpunkt der
Kunstpflege des Landes die Frage beantworten sollen, so müssen
wir offen aussprechen , daß das Allgcmcinmtereste , von welchen
Gesichtspunkten immer , sehr gering ist, so gering , daß wir selbst
in den besten Zeiten uns ernstlich besinnen würden , so erhebliche
Ausgaben für eine Gemäldegalerie zu mache.:, erst recht natür¬
lich jetzt. Wir zweifeln also das Verfüguugsrecht des Groß¬
herzogs nicht im geringsten an , aber die Krage lag bei dieser
Regelung doch so , ob man die 150 000 Mark jährlich für die Ge-

MatLHLns Senfs VexLodnis.
Roman von Alice Deren d.

27) (Nachdruckverboten .)
Toni rechnete sich aus , Latz sie ihm hundert Mark ganz gut

borgen könne . Man mutz sich auf sein Gefühl verlassen . Dieser
Mann konnte kein Schwindler sein.

Matthias fuhr fort und sagte , daß das gnädige Fräulein ge¬
wiß gehört habe, daß Frau Schmied ihn zum Sonntag eingeladen
habe . Er würde ihre Liebenswürdigkeit ungern verletzen.

Toni schüttelte unwillkürlich den Kopf. Wie das Leben zu
demütigen verstand . Da gab sich dieser vornehme Mensch, um
einer Tasse warmen Kaffees willen , Schmiedschem Familienver¬
kehr preis . Wäre er wie andere , würde man denken können, daß
ihn Maries äußerliche Schönheit betört haben konnte . Aber bei
feiner Fe-innervigkei -t mußte er unter den beständigen Jargonaus-
dvücken Maries geradezu leiden.

Matthias vertraute Wetter, daß er jedoch, bevor er die achtbare
Familie auffuchen könne, eine Kleinigkeit geregelt haben müsse.

Loijjs Augen wurden feucht. Er hatte also feinen schwarzen
Rock aufs Leihamt tragen müssen . Ein Mann von dieser
Exklusivität.

ES gab Dinge ..im Lebenskampf , die Ullrich von Streckers
Enkelin mehr grauenhaft schienen, als Tod im Duell.

Ehe noch ihr Gast etwas hinzufügen konnte , sagte sie , daß es
keiner weiteren Erörterungen bedürfe . Sie glaube genug er¬
raten zu haben und wäre -von Herzen gern bereit . . .

„Ich hoffte , daß Sie mir auf halbem Wege entgegenkommeu
würden, " rief Matthias erfreut . „Also natürlich nicht Müller.
Dr . Matthias Senf .

"
Er bat seine liebenswürdige Wirtin , ihm die nähere Erklä¬

rung , wie mid warum er zu diesem Posten und diesem Versteck-
spiel gekommen sei, gütigst erlassen zu wollen . Er kehre ohnedies
nicht auf sein Amt zurück. Er glaube es nicht mähr nötig zu
haben.

Toni begriff , daß dieser Mann solchem Posten nicht ftandhal-ten konnte , auch wenn er es, wie es leider den Anschein hatte,
recht nötig hatte . Sie glaubte zu ahnen , was ihn so weit gebracht
haben konnte . Sie hatte auch ihre Lebenserfahrung . Spielschul¬den . Sie waren in der Familie von Strecker die Ursache aller
Karrisrenstürze.

Es war also keine höfliche Redensart , wenn sie jetzt dsc-
stcherte, daß sie auch Unausgesprochenes zu verstehen glaube.

Matthias nickte dankbar und sagte, daß ein Wesen von -der
Art , wie er sie diesen Abend hatte kennen lernen -dürfen , gewiß an

^Dympathie auf den erfte-y Mck gl- iche.

mäldsgalerie anlegen wollte , wenn man überhaupt an ihre Ver¬
ausgabung für Kunstzwecke dachte, oder ob mit dieser Summe
selbst bei Verlust der Gemäldegalerie nicht viel allgemeinere
künstlerische Zwecke hätten erreicht werden können . Der Wert
der Gemäldegalerie für das Volksgauzc , für seine Er¬
ziehung zur Kunst , ist gering. Von allen Kuiistverinstaltun-
gen kommen Gemäldegalerien für die Volksbildung erst an
letzter Stelle. Erstens -ist die Zahl derjenigen , die die
Galerie aufsuchen, überhaupt gering und zweitens ist das
Galeriewesen für den beschaulichen Genuß sehr wenig geeignet.
Kein Geringerer als Avenarius hat in seinem Kunstwart der
Ansicht Ausdruck .gegeben, ob wir nicht überhaupt n : unserer Not
unsere kostbarsten Gemälde an das Ausland verkaufen sollen.
Tatsächlich hängt die Bildung und die Kunst nicht vom Besitz die¬
ser Antiquitäten ab. Damit ist unser Standpunkt auch gegeben
hinsichtlich des Beschlusses, die 180 000 Mark aus Rücksichten auf
die Kunstpflcge zu bewilligen . Wirhaltcn den P -e s chluß
für verfehlt. . Und zwar , weil wir mit öiejem Geldc wirk¬
lich etwas für die Kunst , die ans Volk heraukomiut , leisten kön¬
nen . Wir könliten z . B . das -LandeStheatcr mit diesem Gclde
unterstützen . ES würde dann wirklich erstklassige Kräfte haben
und vielen Tausenden den Genuß echter künstlerischer -Vor¬
stellungen und Konzerte vermitteln und die großen Schätze- unse¬
rer Literatur vor dem Volke ausbreiten , es veredeln und er¬
ziehen . Das Geld käme dann nicht toten - Griemen , sonder»
lebendigen Menschen zugute und cs würde etwas Gründliches
für die künstlerische ErzieAng des -Volkes geschehen. Und Weira
man auf dem Gebiete der Volksbildung etwas tun wolle,
so könnte man hier mit diesem Gelde Einrichtungen und ?ü>s-
stattungen des Volksschulwcsens treffen , durch Ausgckal-
tung der Lehrpläne und dergl . Es ist also oh -ie Zweifel , daß
man sich eine viel bessere Verwertung des Geldes denken sinn,
als die Anlage einer Gemäldegalerie . Und eben weck diese Ge¬
danken sehr nahe liegen , sind die Beschlüsse mißdeung . Sie wer¬
den in weiten Kreisen der Bevölkerung nicht verstanden , man
sich, wie namentlich hier in Varel , erinnert , daß lsie reichs/cäflich
Bentincksche- Herrschaft auch nicht ein einzige? gemein/ühiges
Denkmal zurückgelassen hat . Sö meint man , oaß der ikmalige
Landesherr seine Anhänglichkeit an da? Laad , das s^ier bei
allen politischen Notwendigkeiten doch mit Achtung geonkt, in
anderer Weise zum Ausdruck bringen muß :- , a/s mit
R e n t e n so rd e r u ng e n und - Verkauf einer a !S öffent¬
lichen Einrichtung geschätzten Kunstsammlung.

Nun soll der ehemalige Großhcrzog mit den vor Landtage
gefaßten Beschlüssen ganz und gar nicht zufrieden / in . Trifft
das zu, so gäbe das erwünschten Anlaß , die unpopvüre Lösung
auszuhebcn und die ganze Angelegenheit einer nocknaligen Be¬
ratung zu unterziehe ».

»
So weit der Gemeinnützige , der zu den paar Ziiuugen unse¬

res Landes gehört , die neben dem Besitz einer ci/nen Meinung
auch eigene Arbeit in ihren Spalten bringen , Nt der gleichen
Frage befaßt sich auch unser münsterländischer /Eegenppl , die
Bechtaer Volkszeitung. Dieses Blatt ?t natürlich alle
Veranlassung , das Zentrum ob des verübten »reiches reinzu¬
waschen. Es schreibt gleich eine ganze Serie an Artikeln über
unfern Aufsatz, ohne indes etwas neues zu -er Angelegenheit
bringen zu können . Jedenfalls machte es uv Viel Spaß , zu
scheu, wie hier nach dein bekannten biblischeiMottv : Gebet dem
Kaiser , was des Kaisers ist und Gott was Es/tes ist, die krampf¬
haftesten Verrenkungen versucht werden , uf nachzuweisen , daß
man den: etwa sieben Millionen Mrk Privatvermögeu
besitzenden ehemaligen Großherzog unbedim » sch oieverse Hun¬
derttausende aus den Taschen der Steuerzhlcr an - de« Kopf
werfen mußte.

Generalversanmillmg üMerMbeiter.
Am 16 . Juni begann die 21 . Gene/lversammlung -des Ver¬

bandes der Bergarbeiter Deutschlands iDie -lefetd . -A-ur>31 . März >
1919 musterte der Verband -122 010 Mitlieder . Entsprechend der !
Mttgllederbewiegnng sind auch die Enuchmen an Eintrittsgeldern j
und Beiträgen gestiegen. Auf Lein Gefüe der Verbesserungen der r

Fräulein -von Strecker gab leise/ >, -daß sich dergleichen zu¬
tragen könne. ,

Matthias rief darauf , daß , weit sie dieses wisse, sie alles
verstehen werde . ES würde ihr get̂ ein leichtes sein, Fräulein
Schmied zart anzudeuten , daß die llache seines vielleicht wunder¬
lich scheinenden Benehmens keine u/hrenhafte gewesen.

Es schmerzte Toni , wie an -dies» -Mann das Ehrgefühl zerrte.
Selbst einer Familie Schmied gegsüber.

Sie fühlte sich ratlos . Fürch «:, nicht zartfühlend genug auf
den Geldpunkt zurückkommen zu mnen.

„Und was dmZ übrige betrifft begann sie einlenkend.
„Das übrige muß sich von/elbst ergeben, " unterbrach sie

Matthias schnell mit kurzem , ve/genem Lachen.
Fetzt -erst begriff er, wie Weier Fräulein von Strecker in sein

Vertrauen gezogen.
„ Ich bin aber gern bereit, ' versuchte eS Toni noch einmal.

Und drehte ihr Geldtäschchen atfällig hin und her.
Matthias dankte für ihre/gutcn Willen und sagte , daß eS

bei den Andeutungen bleiben siss« . „Selbst ist der Mann . Zu¬
mal :n gewissen Dingen, "

fücj er scherzend hinzu.
Er verabschiedete sich, t ^
„Leben Sie Wohl, liebe ?eun -din, " sagte er mit Nachdruck.

Auch' Toni nannte ihn Frech , als sie seinen kräftigen Hände¬
druck erwiderte . -

Die Wurzel aller Freuffchaft ist das Geheimnis . . .
2 Mapitel.

-Auch anderswo war daLeben weiter gegangen.
Auf dem großen Dop/schreibtisch der beiden Herren Senf

mischten sich zwischen- die gßen Geschäftsschreiben mit den vier¬
stelligen Zahlen schmale Psatbriefe , die, wenn sie auch nicht von
Ziffern rodeten , doch zu -mkechenexempel des Lebens gehörten.

Vor jedem der wohlgjflegten alten Herren stand die Photo¬
graphie seiger Gattin . i

Neben Helenes Bild/angte eine Rose . Helene selbst sorgte
seit ihrer Verheiratung ffür , daß , ihr hier stets eine frische
Blume zur Seite stand . Mt -Rücksicht auf den Kundenkreis.

Matthias Vater fah êute wieder bedeutend Wähler aus.
Seit gestern hatte epon Herrn von Priskow eine erfreuliche

Antwort in Händen . etwa schon die sichere Präzisierung des
gesuchten Gegenstandes «Aber immerhin eine -Feststellung , die
Herrn Senfs quälendevVerdacht dezimieren könnte.

Von Priskow hat » statistisch nachgewiesen , daß bis zu
Melindas Mündigkeit /eiunddreihtg Väter die Koste« ihrer Er¬
ziehung Mragen . /

Jeder natürlich irsem Glauben , der einzige zu sein . Den«
die Menschen neigen » er nur allzu leicht dazu , ihre -Handlungen
für etwas BesondereWzusehen.

Lohn - und Ärbeitsverhältnisse hat der Verband wesentliche Erfolge
erzielt.

Der Vorsitzende, Abg . Sachse, gab eine Uebersicht über -die
Geschichte der Orgauisationsbestre -buugen im deutschen« Bergbau
und wandte sich unter dem lebhaften Beifall der Mehrheit der
Versammlung gegen die dem alten Wergarbeiterverbaude von den
Unabhängigen und Spartakisten gemachten Vovwürfe . Die Taktik
des Verbandes während -des Krieges habe sich als richtig erwiesen.
Wären -die Arbeiter vorher besser organisiert gewesen , hätten es
die Unaufgeklärten und Unvernünftigen nicht fertiggebracht , die
Unruhen und Wirren unter den Bergarbeitern hervorzurufen.

Der Antrag -Katern -berg -Schonnebeck II : „Die Generalver¬
sammlung möge beschließen, dem Vorstand des Verbandes für
sein Verhaften während des Krieges und der Revolution ein Miß¬
trauensvotum auszusprechen, " wird in namentlicher Abstimmung
abgclchnt . Die von Nauschenberg und Genossen eingebrachte
Entschließung wurde angenommen . Sie besagte u . a . dieses : Die
Verbandsleitung trifft keine Schuld, wenn nicht alle
Wünsche aller Kameraden erfüllt werden konnten . Die General¬
versammlung sieht in der unverbrüchlichen Disziplin der Mit¬
gliedes das Fundament des Verbandes und die Vovbedinguirg
jeden Erfolges . Der Verband kann sich seine - Taktik nicht vor-
schreiben -lassen von berufsfremden Personen ohne alle gewerk¬
schaftlichen und wirtschaftlichen Erfahrungen , welche unseren Mit¬
gliedern nicht verantwortlich sind . Der Vorstand war und ist ver¬
pflichtet, einem solchen- Mißbrauch des Verbandes mit aller Ent¬
schiedenheit entgegenzutret -en , um die Mitglieder vor Schaden zu
bewahren . Streiks dürfen nur unter Zustimmung der zuständigen
Organisationen ans Grund des Mehrheitsprinzips beschlossen und
müssen von den Organisationsleitungen durchgeführt -werden.

Auch der Antrag wurde angenommen , daß -in Zukunft von den
Werksverwaltuugcn verlangt werden muß , nur solche Bergarbeiter
zu . beschäftigen, die einer der vier wirtschaftlichen Bergarbeiter-
organisationen , die zurzeit miteinander in der Arbeitsgemein¬
schaft stehen, , ang -ehören.

-Ferner wurden angenommen die Anträge auf Aushebung des
Belagerungszustandes im Industriegebiet ; Entlassüng der Ar¬
beiter , die nach der Schicht -noch -andere gewinnbringende Beschäf¬
tigung ausfüihrcn und deren Ausschließung aus dem Verbände;
Ausarbeitung einer der Neuzeit entsprechenven Arbeitsordnung;
Zubilligung aller Verbesserung in b-ergmännifchen Fragen nur für
die Mitglieder der vertragschließenden Organisationen.

Die Wahlen ergaben die Wiederwahl des alten engeren
Vorstandes . Der Stimmabgabe enthielten sich 79 Unabhängige.
Erster Vorsitzender wurde - wieder Sachse , zweiter Vorsitzender
Huseman -n . Die in den erweiterten Vorstand (Beisitzer und Kon-
trollausschuß ) gewählten Unabhängigen lehnten die Wahl ab . Es
wurden sofort die zunächst aus der Liste Stehenden aus den Reihen
der Mehrheit gewählt ^ Löffler -Kattowitz hielt das Referat über
Demokratie und Sozialisierung im Bergbau . Er wandte sich mit
Entschiedenheit gegen das politische Nätesystcm , das in Rußland
Schiffbruch erlitten habe , befürwortete aber unter Hinweis auf
die Vorlage °-dcn Ausbau des wirtschaftlichen -Räteshstems . Huse-
in-ann schloß de» Kongreß , in dem er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß trotz aller Meinungsverschiedenheiten die Organisation « och
weiterhin vom Segen der Bergarbeiter wirken werde.

flus Stodt und Lund.
Nüstringen , 30 . Juni.

Erhöhung des Wasserpreises.
Der heutigen Stadtratssttz -ung liegt folgende Vorlage vor:

„Die außerordentliche Steigerung der Produktionskosten , ver¬
ursacht durch die fortdauernde Verteuerung der Betriebs-
-materialien sowie durch die erheblichen Mehraufwendungen für
Löhne, und Gehälter , -macht eine Erhöhung des Wasserpreifes um
11 P -f. für das obin Wasser notwendig , so daß der Wasserpreis an¬
statt 30 Pf . jetzt 41 Pf . betragen würde . Die durch diese Preis¬
erhöhung zu. erwartenden Mehreinnahmen sollen lediglich zur
Deckung nuferer tatsächlichen Mehrausgaben Verwendung finden .

"

Unsere Berechnungen haben ergeben , daß gegenüber den Betriebs¬
ausgaben i-m letzten Friedensjahre eine Mehrausgabe von 16,1 Pf.
ans 1 obm nutzbar abgegebenes Wasser entfällt ^ Diese Mehraus¬
gabe umfaßt folgende Einze -lbeträge:
Kohlen . 87 984 — -fk 6F F
Betriebsarbeiterlöhne . 13 472,80 0,8 ^
Gehälter und Teuerungszulagen des

. Wetriebspcrsonals . 21 620,— -ft 1,4 sH
Abschreibungen für -Pumpmaschine u.

Waffergewiiinungsanlage . . 28 325,09 -ft 1,8 F

Daß Herr von Priskow auch Herrn Senfs Namen unter die¬
sen Meiundüreißig prompten Zahlern gefunden , glaubte er nicht
erwähnen zu muffen . Wer mit -Gebildeten zu tun hat , muß ge¬
wisse Kenntnisse bei seinen Klienten vorausfetzen können . Außer¬
dem wußte Herr von Priskow genau , wo die Diskretion anfängt,
Ehrensache zu werden .

'
.

Dagegen hatte er angefragt , ob Herr Senf noch genauere
Angaben benötige . Er wäre zu allem bereit . Halte auch weitere
Forschungen nicht für aussichtslos , denn im Vergleich zu der
Milliardenzahl der -Erdbewohner war die engere Wähl von zwei¬
unddreißig klein zu nennen.

Herr Senf hatte sich dieser Meinung angeschlossen und auf
weitere Forschungen bestanden.

Auf diese Bemühungen hin hielt er nun das angenehmste
Resultat in der Hand . Herr von Priskow glaubte beweisen zu
können, daß das liebenswürdige Fräulein -Melinda sechs und drei¬
viertel Jahr älter war , als ihre fürsorgliche Mutter angab . Es
war ziemlich einwandfrei bewiesen , daß siä schon in einer pom-
merschen Dorfschule an den ersten Enden des Abc kante , als -ihre
gute Mutter die ersten Serpentinen zog und sich bald darauf , als
Spanierin , die vielstellig erwachsende Vaterliste für ihr niedliches
kleines Mädchen anzulegen begann.

Die Spur der Vaterschaft verlor sich sozusagen -ipi Schorn¬
stein . Denn in Pasewalk selbst herrschte die Ansicht, daß ein ge¬
wisser Kaminkehrer , der abends als Laternenanzünder fungierte,
Melindas Papa sei. Nicht ihr natürlicher , sondern ihr recht¬
mäßiger . Denn Marietta war , ehe sie eines warmen Sommer¬
abends , während der Kaminfeger damit beschäftigt war , Pasewalk
zu erhellen , ihre Laufbahn unvermittelt mit einem . Impresario
begonrMi hatte , fraglos die gesetzlicheGattin dieses sol-K>en städti¬
schen Beamten gewesen . Der Impresario dagegen war eigentlich
nur nach Pasewalk gekommen , um eine alte Tante zu begraben.
Man vermutete , daß von -dem schmalen Nachlaß dieser Dante , die
niemals Zucker in ihren Kaffee genommen , und die aus einem
Tasssnkopf Milch, Rahm , Magermilch und weißen Käse aus¬
reichend für zwei Tage zu gewinnen verstanden hatte , die ersten
Serpentinschle -ier für Marietta angeschasft worden waren.

Alles steht im Zusammenhang . Wenn man sich erst in das
Auffädeln der Geschicke ein-lätzt, hat man sie bis auf einige wider¬
spenstige Knoten bald alle miteinander von der Spule gerollt.

Was Herrn von Priskow >nun noch zu tun übrig blieb , wäre,
je eine - Abschrift des Trau - und Geburtsscheines auszutrerben , d? "

auf dem - Paiewaller Standesamt nicht vorzusinden gewesen
Wahrscheinlich, weil diese beiden tugendlichen Handlungen a
einem anderen Ort stattgefunden hatten.

- (Fsrtsetzung folgt.) / -



/

Desgleichen für neue Pumpmaschine /
und Dampfkessel . . 80 000 1,2 4

Verzinsung dieser Anlageerweiterung . 1V 000 0,8 4
Verwaltungsnnkoste -n einschl. Gehälter

und Teuerungszulagen der Ver¬
waltungsbeamten und Ange¬
stellten . . . . . 24 162,— ^ - Ich 4

Rohrnetz - und Wassermesscrunterhal-
-tung . . . 20 042,93 1,2 4

Abschreibung «fürMohrnetz u . Wasser - - .
messet: . . 83772,44 -<l _ 2,1 4

Zusammen 259 279,ÄZ ^ 10,1 4
Aus der vorstehenden Uebersicht ^eht hervor , daß insbesondere

die Kohlenpreise , deren letzte Steigerung ab 15 . Juni 1919 noch
nicht mit berücksichtigtwurde , die Produktionskosten am ungünstig¬
sten beeinflussen . Wenn wir im Frieden mit einem Wasserpceis
von 25 Pf . auskominen konnten , so ist zu berücksichtigen, daß da¬
mals die Kohlen 22,15 Mk . frei Verwendungsstelle kosteten, heute
zahlen -wir - f-ür die Tonne Kohlen 83,25 Mk., mithin ist hier eine
Preissteigerung um 275 Prozent zu verzeichnen . Alle übrigen
Mehrausgaben werden in der Hauptsache durch die erhöhten Löhne,
Gehälter und Teuerungszulagen sowie durch die notwendig ge¬
wordenen Erweiterungen und Erneuerungen der Anlagen bedingt.

Bereits im September 1917 hätte der Gcsamtstadtrnt einer
Wasserpreiserhöhung um 5 Pf . zugestimmt . Die damalige Vor¬
lage wurde mit der Notwendigkeit erhöhter Abschreibungen , infolge
außerordentlich starker Jnairsprnchnahme der Pnmpmaschinen , der
Wassergewinnnngsanlage und der - übrige » Betriebsanlagen be¬
gründet . Unsere vorstehend errechneteü Mehrausgaben würden
sich demnach um 5 Pf . ermäßigen , so daß noch 11,1 oder rund
11 Pf . zu decken bleiben.

Durch 'die Erhöhung der Wasserpreise wird zunächst nur der
.Hausbesitzer getroffen , er wird dieŝe Mehrbelastung jedoch auf
seine Meter abwälze -n . Im Durchschnitt rechnet man für eine
Haushaltung von 5 Köpfen einen Wasserverbrauch von 5 obm pro
Monat . Dervoin H a u sb e s i tz e r a b z u w ä l z e n d c Be¬
trag übersteigt hiernach 55 bis 00 Pf . für eine
Wohnung nich t .

"

Die nächste BrotkartenanSgabc findet am Mittwoch den
3. Juli , nachmittags von 4— 6 Uhr ; in allen evangelischen Volks¬
schulen statt . Mit den Brotkarten werden die Fleisch- , Lebens¬
mittel -, Einfuhr - und Seifenkarten ausgegeben . Jeder darf die
Karten nur aus der Schule seines Wohnbezirks abholen . Für
jede nachträglich« Mfertigung wird eine Gebühr von 1 Mk. er¬
hoben.

Die Auszahlung der KricgSu » tcrstiiv » » g erfolgt am Diens¬
tag und Mittwoch in der Stadtkümmerei . Am Dienstag haben die
Empfänger zu erscheinen , deren Namen mit einem Buchstaben der
ersten Hälfte des Alphabets (.4.—L ) anfangen.

Spätkartoffcln dürfen ohne Genehmigung der Landeskar-
toffelstelle vor dem 45 . September 1919 nicht gerodet werden . Wer
den vorstehenden Vorschriften znwidcrhandelt oder zur Ilcbcr-
tretnng der Vorschriften auffordert oder anrcizt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Der öffentliche Arbeitsnachweis hat lohnende Rcinmacl >estellen
an bedürftige Weibliche zu vergeben . Meldungen sofort an Ar¬
beitsnachweis Peterstraße 53.

Ein dreijähriger Knabe totgefahrcn . - Am Sonnabend nach¬
mittag gegen Uhr geriet das dreijährige Kind der Familie
Lamping am Mühlcnwcg , in der Nähe der Bülowstraßeiitreuzung,
auf bisher noch unerklärte Weise unter den mit Mehl beladenen
Wagen des Kaufmanns Hichn-Holtz aus der Bärsenstrciße . Das
Kind wurde von einem Hinterrad überfahren uns .war sofort tot.
Tie Eltern bitten die Frau , die den Ungl-ücksfall mit angesehen hat,
sich bei ihnen , Mühlenweg 64, zu melden.

Ter Bürgervcrein Heppens hielt am letzten 'Sonnabend seine
halbjährliche Generalversammlung äb , welche nur mäßig besucht
war . Zunächst wurden drei Herren in den Verein anfgcnommen.
Alsdann erstattete der Kassierer Bericht über die Kasscnverhält-
nissej ihni wurde Entlastung erteilt . Die Hebung der Beiträge
soll versuchsweise durch Boten erfolgen . Dieser erhält an Ver¬
gütung pro Mitglied ' 10 Pf . Der Kassierer erhält für Anstrtigen
der Listen nsw . 10 Prozent der Einnahme als Vergütung . Unter
Kommunalem wurden verschiedene städtische Angelegenheiten be¬
sprochen und zunächst der Wunsch ausgesprochen , daß bei einem
etwa ausbrechcnden Feuer die Brandstelle sofort durch die Feuer¬
wehr abgcsperrt würde , um zu verhindern , daß , wie es vorgekom»
men sei (bei dem letzten Brande in Kopperhörn ) , dem Geschädigten
etwa nicht verbrannte Gegenstände gestohlen werden . Auch wurde
lebhaft gegen die Erhöhung des Wassergeldes protestiert , welches
doch letzten Endes der ' Mieter wieder doppelt durch Mictsteige-
rungen aufbringen müsse, denn wenn der Besitzer an Wasscrgeld
pro Monat 1 Mk. mehr bezahlen müsse, dann würden die Mieten
um das doppelte erfahrungsmäßig gesteigert . Im weiteren wird
gewünscht, es möge genau festgelegt werden , bei welcher Grenze
die Minderbemittelten anfangen , in bezug auf Vergünstigung bei
Verteilung von Lebensmitteln usw ., denn es sei vorgekommcn,
daß Witwen und Rentenempfänger abgüwicsen feien.

Wilhelmshaven , 30 . Juni.
Methylalkohol als Schnaps . Vor etwa acht ' Tagen haben zwei

Reisende aus Hamburg in einer hiesigen Wirtschaft Schnaps für
17 und 27 Mark für . das Liter , letzterer mit Kümmelgeschmack,
zum Verkauf angeboten . Sie sollen angeblich in Wilhelmshaven
wie auch in Rüstringen große Posten verkauft haben . Nach der
Angabe Sachverständiger , die von den mitgcfiöhrten Proben ge¬
trunken haben , hat der Schnaps Methylalkohol enthalten . Da
letzterer giftig und geeignet ist, die menschliche Gesundheit zu
schädigen, wird vor dem Genuß dieses Schnapses gewarnt . Zur
Ermittelung derjVerkäufer werden die Wirte , die von dem
Schnaps gekauft , haben , gebeten , sich bei der Kriminalpolizei zu
melden . ,

Einbruch . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde
in der Roonstraße in ejnem Kolonialwarengeschäft ein Einbruch
verübt . Die Diebe sind über den Hof durch das Kontorfenster in
den Laden gelangt und haben daraus verschiedene Kolonialwaren,
n . a . 80 Schachteln Zigaretten und 37 halbe .Kisten Zigarren
Marke Courant ) gestohlen . Vor Ankauf der Sachen wird ge-
ivarnt und erbittet die Kriminalpolizei in der Wallstraße sach¬
dienliche Mitteilungen.

Schrcibmaschinenbiebstähle in Marincbureaus . In den letzten
Tagen sind aus 'Marinebureaus 'Adler -Schreibmaschinen gestohlen
worden . Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.
Vor Ankauf wird gewarnt . Sachdienliche Angaben nimmt die
Kriminalpolizei entgegen.

Motor gestohlen . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn¬
tag oder Sonntag zum Montag wurde von dem beim städtischen
Lagerhaus befindlichen Kran ein 5 ? 8 .-Motor (Firma : Berg¬
mann , Elektr .-Werk A .-G ., Berlin ) gestohlen . Mir Mitteilungen,
die zur Wiederherbeibringung des Motors führen , wird eine Be¬
lohnung «bis zu 100 Mark festgesetzt. Etwaige Wahrnehmungen
sind bei «der Kriminalpolizei oder dem Magistrat Wilhelmshaven
- u melden.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Achtun g , freie T urner! Heute (Montag ) abend 8 Uhr

findet im Siebethsburger Heim (Päul Dutke ) eine Sitzung des
Bezirks -Vorstandes statt , zu der wegen wichtiger Tagesordnung
das Erscheinen aller Bezirksvorstands -Mitglieder erforderlich ist.

'Stenographie. Kommenden Montag den 7. d . M . be¬
ginnt im Vereinslokal -Siebethsburger Heim ein Anfängerkursus
im der Gabelsbergerschen Stenographie.

Im Z i r ku s «A l th o «f f waren auch am Sonnabend und am
Sonntag nahezu sämtliche vorhandenen Plätze besetzt; ein Zeichen
-» für , daß dem 'abwechslungsreichen Programm und den glänzen«

d - i- Leistungen de» Zirkus ungsschwächteS Interesse entgegen-
gebracht wird . Der Zirkus wird nur noch einige Tage hier sein.Von heute an wird dir. neues Programm geboten,

Adler - Theater. Die größte deutsche Operetten -Novität
der Gegenwart : Drei alte Schachteln , von Walter Kollo, wird am
Mittwoch de« 2 . Juli zum ersten Male i« Adler -Theater auf-
geführt.

( ? ) Jever . Eine kombinierte GewerkschaftS-
versam m I u n g findet am Dienstag den 1 . Juli , abends 8 Uhr,
in der 'Marienhalle (früher Kaisersaal ) auf Veranlassung des Ge¬
werkschaftskartells statt . Die wichtige Tagesordnung : Stellung¬
nahme zur Neuwahl des ArbeitcrrchS , bedingt da? Erscheinen
sämtlicher organisierten Arbeiter . Mitgliedsbuch ist vonzuzeigen.

( ? ) — Angehörige von Kriegsgefangenen der
Gemeinde Jever wollen die Personalien usw . ocr letzteren bis zum
3. Juli bei der Geschäftsstelle des Volksbundcs für Kriegs¬
gefangene (Ludwig Minssen , Jever ) abgeben.

( ? ) — Eine größere Zic genschau ist für diesen
Sommer vom Ziegcuzuchtverein Jever und Umgegend beschlossen.
Da die Ziege namentlich für den kleinen Mann jetzt fast unent¬
behrlich geworden ist, wird der Schau ein großes Interesse en-t-
gegengcbracht . Es ist die beste Gelegenheit gegeben , ein gutes
Tier zu erwerben . Anmeldungen zum An - oder Verkauf zu dem
am 11 . Juli in Oldenburg stattfindcnden Bockmarkt sind au den
Vorstand des Zicgcnzuchivcrcin ? Jever zu richten.

( ? ) — Da ? Opfer eines Hoteldiebes ist schon wie¬
der einmal der Besitzer de ? hiesigen BahnhofShotslS geworden.
Dort übernachtete ein gut gekleideter Mann und bestellte das Zim¬
mer für die nächste Nacht wieder . Als daS Zimmer in Ordnung
gemacht werde » sollte, merkte man , daß der Schlüssel fehlte . Der
Gauner hatte die Beitwäsche und sogar die Gardinen mit¬
genommen.

Jever . Der Abschnitt X 223 der Brot - und Mehlkarte berech¬
tigt in der Woche vom 30. Juni bis zum 6 Juli 1919 zum Bezüge
von 500 Gramm Brot. Brotselbstversorger sind vom Bezüge
rusgeschlossen und haben den Abschmtt mit der Brotkarte beim
nächsten Brotkartenumtausch abzugeben.

Varel . Sämtliche AmtsratSmitgliedcr, soweit sie
de; Soz . Partei angehören , sowie alle Distriktsdclegierte des' Autsperbande ? Varel werden zu einer wichtigen Besprechung am
Divistag nach Varel einberüfen . .

^ Osternbury , 30 . Juni.
Der Osternburger Juzendschutzverci » veranstaltet am Diens¬

tag Vcn 1. Juli , abends 3 llhr , im Saale von G . Barkemcycr,
Schissiiaße , eine öffentliche Fvauenversamrnlung . ES soll eine

ache der Frauen über di« Fürsorge für die schulpflichtige
le schulentlassene Jugend staitfinden.

Eversten , 30 . Juni.
Este öffentliche GeinciuderatSsihttug fand am 26. Juni , nach¬

mittägig Uhr, in Holzes Wirtshaus statt , Zu Ppnkt 1 fand die
Ncuwah sämtlicher Ausschüsse nach dem von der LarideSversmnm-
lung bcsblosseuem Gesetze statt . Heber die im Grmeinderat zu
bildcndcnKommisstonen , als Straßen - und Wcgckommission usw .,war schosbcim Zusammentritt de » ncugewahlien Gemeiuderats
mit den vrgcrücben Vertretern eine Einigung dahingehend er¬
zielt , daß in jede Kommission drei Sozialdemokraten und drei
Bürgerlichtgewählt wurden . Eine Neuwahl erübrigte sich dadurch.
Betreffend pr noch zu wählenden Ausschüsse wuroe auch diesmal
eine Vcrstävigung herbeigeführt , so daß nur eine Lifte eiugereicht
wurde . Gewistj wurden in den Amtsrat : Gastwirt Eac ! Behrens,
Eversten 1, Vrgerhalter Richard Thurm , Eversten 2, Landmann
Johann Hibvter, Metjendorf , Ehefrau Auguste Nienaber , Ever¬
sten l » , Lansnann Fr . Küpker , Wechloy, Gem .-Vorst . Georg
Bruns , Everffi 3 , Landmann Heinrich Schrnairied - , Friedrichs¬
fehn , Landmav Heinrich Kuhlmann , Evcrstc . ' 4 ; als Ersatz¬
männer : Mast- Franz Henner , Eversten 3, Schriftsetzer Adolf
Nüsch, Everstens , Kassenbotc Heinrich Henning , Eversten 2, Ehe¬
frau Marie Meeuburg . Eversten 4 , Schlächtermeister Heinrich
Gcbkeii, Everstech' , Laudmann Georg Popyankeu , Wechloy, Land¬
mann Mittwollcs Petersfehn , Landmann Hinrich Wiechinann,
Friedrichsfehn ; ) den Einkommensteuer -Schätzuu - kausschuß:
Gastwirt Carl Bebens , Eversten 1, Kassenbote Heinr ch Henning,
Eversten 2, ArbeitesDilhelm Schräder , Eversten l , Tischlermeister
Johann FrerrS , Wchlay , Zimrnermapn Diedr . Hibbeler , Ose»,Laudmann Diedr . Ssttje, Ofenerfeld , Rentner Hermann Kahser,
Eversten 2, , Fahrkistndrucker a . D . Fritz Meyer , Eversten 2, ,Landman » Heinrich tzhmalriede, Friedrichsfehn , Laudmann Bieb¬
rich Schmidt , Peters ^,» , Laudmann Diedrich Vodeker, Wehnen,
Kaufmann August Mcer, Bloherfelde ; in die Arwenkommission:
vom Gemeinderat deltztrt : Marie Meyenburg , Richard Thurm,
Wilhelm Vrüggemann,Hermann Mittwüllen ; als Armenväter:
Steinhauer Fr , Heins , » ersten 1, Ehefrau Karl Meyer , Eversten
ln , Malermeister Fr . Nrning , Eversten 2, Ehefrau Adele San¬
der , Eversten 2n, Lansta » n D . Voltes , Eversten 3 Ehefrau
Petscht , Eversten 4 . Schrtsetzer Max Damm , Bloherfelde . Land¬
mann Hinrich 'Westerholl Wechloy, Landmann Johann Nüstedt,
Ofen , Laudmann Diedrf Koopmann , Friedrichsfehn , Schuh¬
macher Hermann Claiiße ; Nord -Moslesfehn , Laudmann Gerh.
Bohlkcu , Petersfehn l , La ^man » ' Wilhelm Meyer , Petersfehn 2,
Laudmauu Georg Diers , Dtjendorf , Maurer Hinrich Mohrmann,
Ofenerfeld ; als Gemcindechsenräte : Bezirk l : Expedient Kar!
Meyer , Eversten In , Erstzmann Zimmermjtr . W . MehrenZ,
Eversten ln , Bezirk 2 : Prokrjst Georg Harms , Eversten 3, Ersatz¬
mann Bäckcrmstr . Fr . strui Eversten 3 ; Bezirk 3 : Landmann
Joh . BolteS , Bloherfelde , Etzh,„ ann Landmann Georg Willen,
Bloherfelde ; Bezirk 4 : Landstnn Johann Willen , Wehnen , Er¬
satzmann Landmann Johann Horchers, Ofen ; Bezirk 5 : Gastwirt
Heinrich OltmannS , Mctjeiidf , Ersatzmann Qandmann Johann
Harms , Metjendorf ; als Bez,̂ Vorsteher: für Eversten 1 : Post¬
schaffner a . D . Heinrich Lcugcstg, für Eversten 1a : Nenter Joh.
Oltmer , für Eversten 2 : TischL Emil Wendeinuth , für Eversten
2a : Maler August Suhr , für ^ersten 3 : Zimmermstr . Hermann
Neunaber , für Eversten 4 : Kasmann Eilert Äicklec, für Nord-
Moslesfehn : Kolonist Diedrich ^ mietenknop , für Friedrichsfehn:
Landmaun Johann v . Seggedn , W Bloherfelde : Kaufmann Aug/
Meyer , für Petersfehn 1 : Landich » Johann VrunS , für Peters
fehn 2 : Laudmann Johann BaLhug , für Wechloy: Landmann
Gerhard Pophanken , für Ofen : Hidmann Johann Borchers , für
Metjendorf : Laudmann Johann strins, für Lfeaerfelde : Sand¬
mann Hinrich Ahlers ; als MiNeder de? Schulvorstande ? :
Hauptlehrer NicolauS Lampe , Ev»ten 2», Haup ' lehrer Hinrich
Osterloh . Wechloy, Lehrerin CarÜSimon , Eversten 3, Lehrer
Heinr . Nickels, Friedrichsfehn , Gaststt Earl ' B -hrenS . Eversten 1,
Tischlermeister Joh . Frerrs , WechlwEhefrau Petscht , Eversten 4,
Malermeister Johann Kottsnbrink , Ersten 1 , Witwe M . Hünecke,
Eversten 2g., Landmann Georg Dch, Metjendorf ; vorbehaltlich
der Genehmigung des in letzter Hung beschlossenen Statuts,
dem auch in zweiter Lesung zugesticht wurde ; weiter als Mit¬
glieder der Ortsschulkommission : Sche Eversten W : Heizer Joh.
Wiechmanu , Schriftsetzer A. Ritsch, Gespan Ebert ; !Ä»ersten 18:
Landmann Fr . Carl Kayser , Ehefvanfizn ^ -xx, ArÜ -nter Johann
Rüben ; Eversten 0 : Schlosser WiHekdon .r«srrherg , Garnarbeiter
Wilhelm Kahser , Maler Franz Henne Eversten 4 : Landmann
Johann Schulz , Arbeiter Wilhelm Cstlte, Arbeiter K . Joost,
NordmosleSfehn : Landmann DiedriWchmietenknop , Verwalter
Johann Krehe , Kolonist Elsa HarderSSüdmoslesfehnl ; Fried-
riwsi . hn : Landmann Heinrich Sch nu sLandnr » un Diedrich
Wiechmann , Landmann Joh . Jsnßen ; 'loberfelde Stations¬
arbeiter Karl EilerZ , Landmann Jöhari WBerZ , Arberter Aug.
Janßen ; Bloherfelde 8 : Schriftsetzer >ax Darniu , Wirt Erich !
'Schildt , Sandmann Johann Helms ; PerZfzhu Bote W . '
Schaaf , Landmann Diedrich Schmidt , Lchüranu H, Mihtzvallen;
Petersfehn L : FabrWofiLer Hemr . Bus. LasSina -m GerSsrd

Wardenburg , Landmann Wikh. Meyer ; Wechloy: Lundmann Fr.
-Küpker, AiKeiter K . Breithaupt , Landmaun Georg Pophanken;
Ofen : Schmiedemstr . Gerd HiljegerdeS , Landmaun Diedrich Hib¬
beler , Eisenbahnarbeiter .Heinrich Hibbeler ; Metjendorf : Land¬
mann Diedrich Köntje , Laudmann Johann HinrichS , Landmann
Diedrich Geyen . Den borgelegten Voranschlägen wurde in erster
Lesung zugestimmt . Näheres daraus , insbesondere die vorgesehe¬
nen Steuersätze , gebest wir bei der 2 .Lesung bekannt . Weiter
wurde zugestirn'int dem abgeänderten Lichtvertcaz mir der Firma

i Dieks u . Kuhlmann . Letztere verflichtst sich doriik bis zum 15.
^ Oktober d. I . die Ortschaften Eversten 4, Bloherfelde und Wechloy

mit elektrischer Energie zu versehen . Abgelehnt wurde ein nach¬
gesuchter Bouzuschuß . Die Abfindung mit der Gemeinde Ohm¬
stede , soll erfolgen , sobald letztere die der Gemeinde noch zu¬
stehende Hüllmann -Stiftung auszahlt . Den Gerneindebeamten,
dem Bureaupersonal und den Gemeindedienern wurden Teue¬
rungszulagen , in ähnlicher Weise wie vom Staat , bewilligt.
Ferner wurden 300 Mark Zuschuß zum Besuch eines Hebammen-
lehrkursuS bewilligt . Zum 1. Oktober läßt sich in der Gew - :
ein Arzt nieder , der Gcmeinderat beschließt, denselben in jc ^or
Weise zu unterstützen . Die Aufwarteesttschädigung der Lehrer
wird von 75 auf 100 Mark erhöht . Die Festsetzung der Entschädi¬
gung für die BczirkSvorstcher wird der Finanzkommission über¬
wiesen . DaS Gcmeindeburoau soll in Zukunft Sonnabend nach¬
mittags geschloffen sein . Die Ausvcrdingung ter Wege wird der
Wegekommisjion übertragen . Schluß 9j4 Uhr . '

Dclineiihorst . Am Freitag abend beschäftigte sich der Land-
mann Diedrich Ähren ? , Kreuzweg 9, mit einer von ihm vor einiger
Zeit auf feiner Besitzung gefundenen Granate , die vermutlich ge¬
legentlich eine ? MumtionstrcmSportcS auS einem Waggon gefallen
ist. Da ? Geschoß entlud sich plötzlich und verletzte den AhrenS
derartig , daß ihm beide Hände amputiert werden mußten.
Außerdem erlitt kl . schwere Brandwunden und büßt ein Auge ein.

EiliSwardeii . Die am 27. Juni bei Bollmann stattgsfunbene
Gemein dervtsfitzung bewilligte die Ausgaben für die von
der Kommission für notwendig befundenen Reparaturen und Neu-
anlschaffuugen in den «schulen . Der vorgelegte Voranschlag wurde
einstimmig angenommen . Ein Vertreter der Mannesmarrn-
Röhrenwerke hielt einen Vortrag über die Güte dieser Röhren für
unser Wnsserlcitilngsnetz . Der Antrag betreffs Fürsten , und
Schlachteubilder wurde zurückgenom'inen , da in unseren Schulen
solche Bilder nicht vorhanden sind. Für die Angestellten in der
Gcmeindevcrivaltung soll ein GehaltSregulativ auSgearbettet wer¬
den . Scharfe Kritik fand wiederum die Geschäftsführung in den
Sitzungen . Während eS früher eine allgemeine Quackerbuüe
war , ist jetzt wohl etwas mehr Ordnung darin , aber das Quantum-
der Reden entspricht noch lange nicht dem Wert der gelersteterr
Arbeit . Ist cS denn wirklich so schwer, eine Geschäftsordnung
auszuarbeiten ? Am Dienstag den 1. Juli , nachmittags 4)4 Uhr,
findet bei Bollmann die nächste öffentliche Sitzung statt.

Friedrich -August -Hirttc . Die Metallwerke Unter-
weser st eilen ihren Betrieb ein. 55. Arbeiter bbeiben
nur « och beschäffigt. Vor einem Vierteljahr hat man noch aus»
wärt - wohnende Arbeiter nach hier geholt und nun sitzen sie da,
ohne Arbeit . Wer von den entlassenen Arbeitern nach einen ande¬
ren Ort über-siedel» will , erhält vom Werk die Umzugs ? osten.

Vermischtes.
Auch ei» Fräulein kann Frau heißen . Der preußische

Minister de ? Innern , Heine , hat auS Anlaß einer EinzÄfcrlleS
folgende Verfügung erlassen : Die Bezeichnung „Frau" für eine
Angehörige weiblichen Geschlechts ist nicht gleichbedeutend mit
Ehefrau ; sie ist weder eine Personeustaudesbezeichnung noch ein
Teil de ? Namen - , noch ein Titel , der verliehen werden müßte oder
könnte . ES kann deshalb auch keiner ledigen Frau verwehrt wer¬
den , sich Frau zu nennen . Die Verfügung des Ministers des
Inner » vom 31 . Juli 1869, die der entgegengesetzten Ansicht Aus¬
druck gab und die darauf gestützte Praxis , wonach dos Prädikat
Frau als Titel oder '

königliche Gunstbezeichnung verliehen wurde,
«entbehren eines RechtSgrundeS und entsprechen mihi den heutigen
Leben « verhältnissen und Tatsachen . Ich werde Deshalb diese Ver¬
fügung nicht mrhr anwienden lassen.

Allgemeines.
vbstvreiSniucher und Selbsthilfe der Verbraucher . Nachdem

die Freigabe de? Eierhandels die bekannten Folgen hatte , hat sich
nach Freigabe de ? Frühobsthandels der Wucher auch der Kirschen
und Erdbeeren mit einer Rücksichtslosigkeit bemächtigt, die endlich
zu einer energischen Aufraffung der Verbraucherpreise gesuhlt hat.
Die bisher vollständig wirkungslos verhallten Aufrufe der leiten¬
den Stellen , daß das Publikum die Behörden in ihrem Kampf
g - gcu die Wucherpreifen unterstützen müsse und nicht von den Be¬
hörden allein die wirksame Durchführung de? Handels erwarten
könne, dürften jetzt das nötige Verständnis gefunden haben . «So
sehr jene Richtung der Selbsthilfe zu bedauern ist, die sich auf ge¬
waltsame Erstürmung der Verkaufsstände und Vernichtung der zu
Wucherpreisen angebotenen Waren beschränkt, so entschieden muß
der andere Weg , die Verkäufer mit ihren Waren sitzen zu lassen,
befürwortet werden . Gerade bei so leicht verderblichen . Früchten
wie Frühkirschcn und Erdbeeren ist dieser Weg der Käufer»
saboiage gerodezu gegeben . Der Boykott der Verkäufer zwingt '
den Großhandel , einen entsprechenden Druck auf die wucherndem
Erzeuger auszuüben . Wie wirksam diese Methode ist, zeigt das
erfolgreiche Vorgehen der Berliner Großhändler gegen die Werder-
scheu Obstzüchter , di? ihre Forderung von 2 bis 3 Marlk für Kir¬
schen und 4 bis 5 Mark für das Pfund Erdbeeren auf 1 bzw.
2 Mark herabsehen mußten ; eine weitere Herabsetzung auf 70 Pf . ;
bzw . 1,25 Mark ist bcabsickstrgk,

'
so daß die Kleinhandelspreise auf

1,10 Mark für Kirschen und 1,90 -Mark für Erdbeeren finken wür-
den . Daß auch dies immerhin noch enorme Preise sind, ergieüt ^
sich aus einem Vergleich mit -dem schlesischen Kreise Reichenbuch,
wo es gelungen ist, den Kleinhandelspreis für Kirschen auf 45 Pf.
herabzudrücken . >

flrbeLLer-Jugsnd . *
Dienstag abend 8 Uhr im Edelweiß Gesangsstunde . Um

zahlreiche Beteiligung bittet der Vorstand . ^
Mittwoch abend 7 Uhr : «Spiele auf -dem 'Sportplatz . Bei ^

schlechtem Wetter «Spiele im Jugendheim . — Um 8 Uhr : - Aus - '

schutz -Schung ,m «kleinen Saal . -Erscheinen sämtlicher Mitglieder
erforderlich . ^

Freitag abend 7 Uhr bei schönem Wetter Spiele auf dem
Sportplatz . .

Sonntag: Wanderung nach -Stollhamm . Zusammentreffen
mit den Bremerhavenern . Näheres wird noch bekanntgege -ben.

Der Vorstan d. j

Brieftaften . '
j

B . W. Durch -eine falsche Handhabung des Wasjerkasten? kann
allerdings viel Wasser verloren gehen . Es mutz ganz kurz ge-
zogen werde -n , damit die Dichtung durch die verdünnte Luft wieder '

fast angezogen wird . Geschieht «das und es tritt trotzdem «Wasser - ^
Verlust ein , dürste eine eingehende fachmännische Prüfung W - !
höbst bringen . Solange diese nicht stattgefunden hat , können Ihnen i
die Kosten des «Mehrverbrauchs a -n Wasser von dem Hauswirt nicht «
austrlegt werden . j

Hochwafier . i
Mittwoch , 2. -Juli : «vorm , 4 .IS Uhr, nachm . 4.26 Uhr.
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